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Liebe Mitglieder und Freunde 
des Industrievereins Sachsen 1828,

ich möchte Sie herzlich einladen, Teil der 
ersten Langen Nacht der Ausbildung am 
27. September in Chemnitz zu sein, die 
der Industrieverein Sachsen 1828 mit Un-
terstützung der Fachkräfteallianz Chem-
nitz organisiert.

Wir möchten damit Schülern ab der sieb-
ten Klasse und ihren Begleitpersonen 
einen Überblick über die verschiedenen 
Ausbildungsberufe geben und gleichzeitig 
die Innovationskraft unserer regionalen 
Wirtschaft präsentieren.

Durch den praktischen Einblick und die 
Gespräche mit Mitarbeitern und Auszubil-
denden in den Unternehmen bekommen 
Schüler die Gelegenheit, ihr künftiges  Ar-
beitsumfeld kennenzulernen und sich ein 

Bild von den vielfältigen Karrieremöglich-
keiten in der Wirtschaft zu machen.

Per Bus-Shuttle ist es möglich, an diesem 
Abend bis zu drei Unternehmen zu besu-
chen, die sich als attraktive Arbeitgeber 
präsentieren und potenzielle Auszubil-
dende ansprechen können. 

Durch den direkten Austausch mit den 
Schülern können Sie so mit ihren künfti-
gen Auszubildenden und zukünftigen Mit-
arbeitern frühzeitig in Kontakt kommen. 

Die Anmeldung zur Teilnahme an der Lan-
gen Nacht der Ausbildung ist noch bis 
zum 31. Mai möglich und erfolgt ganz un-
kompliziert über die Website des Indust-
rievereins. 

Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind und 
wir gemeinsam mit Ihnen die Vielfalt der 
Ausbildungsmöglichkeiten in unserer Re-
gion präsentieren. 

Ihre
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Sind chilenische Fachkräf-
te qualifiziert, um in sächsi-
schen Unternehmen arbeiten 
zu können? Ja, das sind sie! 
Davon konnten wir uns bei 
unserem Besuch in Santiago 
de Chile überzeugen.

Die SOFOFA, bedeutendster 
Wirtschaftsverband Chiles, 
der 22 Wirtschaftsverbände 
aus allen Regionen des Lan-
des und mehr als 160 Mit-
gliedsunternehmen vereint, 
hat mit dem Netzwerk der  
Liceos SOFOFA in den letzten 
Jahren enorm in ihre techni-
schen Berufsschulen inves-
tiert und ein duales Ausbil-
dungssystem entwickelt, das 
dem deutschen recht ähn-
lich ist. Zwei Tage pro Woche 
lernen die jungen Chilenen 
in den mit modernen Labor-
räumen, Werkstätten und 

Maker-Spaces ausgestatteten 
Berufsschulen und jeweils 
drei Tage arbeiten sie in den 
Unternehmen. 

Im Rahmen des Pilotprojek-
tes zur gezielten und nach-
haltigen Zuwanderung von 
Fachkräften aus Drittstaaten, 
das der Industrieverein Sach-
sen 1828 und saxjob Interna-
tional mit Unterstützung der 
Fachkräfteallianz Chemnitz 
gemeinsam durchführen, be-
reiten sich aktuell 15 Chile-
nen mit einer abgeschlosse-
nen Berufsausbildung darauf 
vor, künftig in Sachsen zu 
arbeiten. In mehreren Video-
calls konnten sich die am 
Pilotprojekt teilnehmenden 
Firmen bereits ein Bild von 
ihren künftigen Mitarbeitern 
machen. 

PROJEKT

Pilotprojekt zur gezielten 
Zuwanderung von Fachkräften 

aus Chile & Vietnam
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Im Gespräch mit drei jungen Chilenen, die den praktischen Teil ihrer dualen Ausbildung bei LATAM Airlines in Santiago absolvieren

Das saxjob-International-Team (v.l.n.r.) mit Michael Petzsche, 
René Künstler und Silvana Künstler besuchte im November  ge-
meinsam mit Katrin Hoffmann vom Industrieverein Sachsen 
1828 e.V. die Partner in der chilenischen Hauptstadt Santiago 
de Chile.  Unterstützt wurden sie von Dolmetscherin Pola Iriarte 
und Maria José Cortines von der SOFOFA
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PROJEKT

In den nächsten Wochen 
werden weitere Gespräche 
folgen, die bestenfalls zum 
Abschluss eines Arbeitsver-
trages führen. Nach einem 
Jahr praktischer Tätigkeit in 
den Unternehmen erhalten 
die chilenischen Fachkräfte 
die offizielle Anerkennung ih-
res Abschlusses - organisiert 
und begleitet durch saxjob 
International mit Geschäfts-
führer René Künstler. Auch 
um die Integration der jungen 
Menschen in die Gesellschaft 
kümmert sich das Unterneh-
men sehr engagiert. 

Die Vermittlung junger Viet-
namesen, die eine Berufsaus-
bildung in Sachsen absolvie-
ren möchten, nimmt saxjob 
ebenfalls selbst in die Hand. 
Mit mehreren Schulen in Ha-
noi und Danang hat die Firma 

Kooperationsvereinbarungen 
abgeschlossen und bereits 
zahlreiche vietnamesische 
Schüler begleitet, die eine Be-
rufsausbildung in der sächsi-
schen Industrie anstreben. 

Während eines Besuchs in 
Vietnam fanden erste Online-
Meetings mit den zukünfti-
gen Arbeitgebern statt. 

Bei den anschließenden Tref-
fen mit Vertretern der Viet-
namesischen Industrie- und 
Handelskammer VCCI, der 
University of Technology and 
Education of Danang und der 
Stadtverwaltung Danang war 
großes Interesse an Koopera-
tionen mit sächsischen Hoch-
schulen, Unternehmen sowie 
der Europäischen Kultur-
hauptstadt Chemnitz 2025 zu 
spüren.Fo
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Online-Interviews mit vietnamesischen Sprachschülern und 
sächsischen Unternehmern

Besuch der Cao Dang Nguyen Van Troi Berufsfachschule und 
College Danang City 

Zu Gast im 
Genkojana 

Sprachzentrum 
Hanoi
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INTERVIEW

Der Industrieverein Sachsen 
1828 startet in diesem Jahr 
mit Unterstützung der Fach-

kräfteallianz Chemnitz die Lange 
Nacht der Ausbildung. Wir spra-
chen mit unserem Neuzugang und 
Projektleiter Janko Mauksch darü-
ber.

Janko, was ist die Lange Nacht der 
Ausbildung?

Mit der Langen Nacht der Ausbildung bie-
ten wir Schülern und Eltern die Gelegen-
heit, sich an einem Abend in einzelnen 
Unternehmen über verschiedene Aus-
bildungsberufe sowie über Praktikums- 
und Ausbildungsmöglichkeiten inklusive 
BA-Studiengänge zu informieren. Dazu 
organisiert der Industrieverein Shuttle-
touren mit Bussen, um die Schüler und 
ihre Begleitpersonen direkt zu den Un-
ternehmen zu bringen. 
Wir streben an, ca. drei Unternehmen 
pro Tour anzufahren. Direktbesuche sind 
ebenfalls vorgesehen, aber nur mit vor-
heriger Anmeldung. 

Vor Ort erhalten die Besucher dann Ein-
blicke in die Unternehmensstruktur, 
lernen die angebotenen Berufe kennen 
und können im Idealfall schon mal prak-
tisch tätig werden. Vielleicht vereinbart 
der ein oder andere Schüler bereits an 
diesem Abend ein Praktikum oder einen 
Ferienjob.

Welche Unternehmen können mit-
machen?

Vorrangig sprechen wir die Mitgliedsunter-
nehmen des Industrievereins an. Aber es 
sind natürlich alle Unternehmen verschie-
denster Branchen aus Chemnitz und der 
näheren Umgebung herzlich willkommen. 

Die Industrie sucht händeringend Fach-
kräfte. So waren beispielsweise in der 
Lehrstellenbörse der IHK Chemnitz noch 
ca. 890 freie Ausbildungsplätze für den 
Ausbildungsbeginn 2023 veröffentlicht.

Woran liegt das? Sind die Unterneh-
men und ihre Ausbildungsangebote 
nicht bekannt genug oder streben 
junge Menschen generell in andere – 
industrieferne - Bereiche?

Ja, zum Teil werden die Unternehmen 
nicht wahrgenommen. Sie spielen im 
Alltag der Jugendlichen kaum eine Rol-
le. Viele wissen nicht, welche spannen-
den mittelständischen Industrieunter-
nehmen es überhaupt gibt. Sie kennen 
höchstens die Namen der großen Kon-
zerne. Wenn die Schüler dann die regio-
nalen Unternehmen kennenlernen, sind 
sie jedoch oftmals beeindruckt.

Mit der Langen Nacht der Ausbildung 
wollen wir einen Beitrag leisten, die 
Unternehmen und ihre verschiedenen 
Ausbildungsberufe weiter bekannt zu 
machen.

An Schüler welchen Alters richtet 
sich das Angebot?

Die Lange Nacht der Ausbildung richtet 
sich an Schüler ab Kassenstufe sieben al-
ler Schularten und ihre Begleitpersonen.

Wie sollten sich die Unternehmen 
präsentieren? Welchen Tipp hast 
Du?

Unternehmen sollten vor allem zeigen, 
welche innovativen Produkte sie herst-
len und wo diese zum Einsatz kommen. 
Wir haben in der Chemnitzer Industrie 
viele Hidden Champions, Unternehmen, 

die Weltmarktführer auf ihrem jeweili-
gen Gebiet sind. Und wir haben spannen-
de Themen, wie z. B. das automatisierte 
Fahren. scia Systems aus Chemnitz pro-
duziert beispielsweise Hochleistungsbe-
schichtungsanlagen für die Mikro- und 
Nanotechnologie. Fast jedes Handy auf 
der Welt hat Elemente verbaut, die mit 
Maschinen aus diesem Chemnitzer Un-
ternehmen bearbeitet wurden.

Eltern interessieren andere Themen als 
ihre Kinder. Wir empfehlen daher, die 
Gruppe zu trennen. Die Eltern wollen 
oftmals andere Dinge wissen als die Ju-
gendlichen. Azubis zeigen den Schüle-
rinnen und Schülern, was sie täglich in 
der Ausbildung erleben und Personalver-
antwortliche beantworten die Fragen der 
Eltern.

Wie lange geht die Lange Nacht der 
Ausbildung und wo kann man sich 
anmelden?

Das Event startet am 27. September um 
16 Uhr. Die Busse kehren spätestens bis 
22 Uhr zum Ausgangspunkt zurück. 

Anmelden kann man sich schnell und 
unkompliziert unter der Rubrik „Lange 
Nacht“ auf unserer Homepage www.in-
dustrieverein.org. Unternehmen können 
sich noch bis zum 31. Mai anmelden. 
Die Registrierung der Schüler und ihre 
Begleitpersonen startet am 1. August. 
Selbstverständlich ist die Teilnahme für 
die Jugendlichen sowie deren Begleitung 
kostenfrei!

Anmelden kann man 
sich ebenfalls über 
diesen QR-Code:

Janko Mauksch
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INTERVIEW
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Zukunft s chmieden. Mens chen bewegen.

Was davon outsourcen?

To-Do Liste

Kulturelle Konflikte angehen

Teamevent planen
neue Impulse für Führungskräfte

Deine Partner für 

regelmäßige Weiterbildung 

langfristige Organisationsentwicklung
www.value.work

www.junaco.de

Führungskräfteschulungen, Vertriebstrainings,

Kommunikationsworkshops und vieles mehr!

Optimierung von Prozessen, Talentemanagement, 

Anstoßen & Begleiten sämtlicher

Veränderungsprozesse im Unternehmen.
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RückBLICK
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Bei der Spindel- und La-
gerungstechnik Fraureuth 
GmbH diskutierte der Indus-
trieverein mit Ministerpräsi-
dent Michael Kretschmer und 
Integrationsexperten Ahmad 
Mansour über die erfolgrei-
che Integration von Fach-
kräften aus Drittstaaten. 
Dass eine Integration möglich 
ist, zeigten die Gespräche mit 
zwei vietnamesischen Azubis 
der Spindel- und Lagerungs-
technik Fraureuth GmbH, 
dem chilenischen Mitarbei-
ter einer Freiberger Firma 

Arbeitskräfte aus Drittstaaten  
erfolgreich integrieren

sowie mit einer jungen Ira-
nerin, die als Ingenieurin bei 
FDTech GmbH arbeitet. Alle 
vier haben aufgrund der gu-
ten Betreuung durch saxjob 
International GmbH, FDTech 
GmbH bzw. dem Bildungs-
werk der Sächsischen Wirt-
schaft in Sachsen Wurzeln 
geschlagen. 

„Wenn man möchte, dass 
diese Menschen hierbleiben, 
müssen Freundschaften ent-
stehen“, sagte Ahmad Man-
sour. Die Menschen müssten 
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dabei begleitet werden. Integ-
ration funktioniere nur durch 
Begegnung und sie funktio-
niere nur, wenn Menschen 
nicht in Parallelgesellschaf-
ten leben, so der deutsch-is-
raelische Psychologe in sei-
nem spannenden Vortrag. Die 
anschließende Diskussions-
runde ließ noch viele Punkte 
offen, die wir in einem nächs-
ten Format weiter diskutieren 
werden.

Michael Kretschmer
Ministerpräsident

Ahmad Mansour
Integrationsforscher

Elias Arenas
Facharbeiter aus Chile

RückBLICK
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Beim Rundgang durch die Fertigung erhielten die Gäste einen Einblick in die Wälzlagerkompo-
nentenherstellung 

v.l.n.r.: Katrin Hoffmnn, Ahmad Mansour, Saba Abdollahi, Michael Kretschmer, René Künstler und Sven Raßloff
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Christian  
Braune

befindet sich derzeit 
im sechsten Semes-

ter seines Elektro- 
und Informations-

technikstudiums an der 
TU Chemnitz.

NachGEFRAGT

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrem 
Studiengang und Ihrer Universität?
An meiner Universität schätze ich ins-
besondere die abwechslungsreiche Aus-
bildung, die mir ermöglicht, theoretische 
Kenntnisse in modernen Laboren in un-
terschiedlichsten Bereichen der Elektro-
technik anzuwenden. Auch schätze ich 
den engen Kontakt zu den Dozenten, der 
durch die momentan recht geringe Anzahl 
von Studierenden ermöglicht wird. 

Gibt es schon ein Ziel oder einen 
Wunsch für „nach dem Studium“?
Nach meinem abgeschlossenen Bachelor-
studium möchte ich mein Wissen durch 
ein konsekutives Masterstudium vertie-
fen.  In der Zeit nach dem Studium kann 

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrem 
Studiengang und Ihrer Universität?
Mir gefällt besonders die Kombination 
aus zwei verschiedenen Themen, die 
aber jedes Unternehmen benötigt, an der 
Wirtschaftsinformatik. Dass ich an mei-
ner Uni im Hauptstudium meine Modu-
le komplett frei wählen kann (aus einem 
Katalog aus ca. 200 Modulen) finde ich 
sehr gut, da dadurch jeder individuell 
seinen Studienverlauf festlegen kann. 

Gibt es schon einen Wunsch für „nach 
dem Studium“?

ich mein erworbenes Wissen idealerweise 
in der Forschung oder der Industrie prak-
tisch einsetzen und aktiv an der Entwick-
lung neuer Technologien teilhaben. 

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Für meinen Berufseinstieg wünsche ich 
mir von Unternehmen eine ausgewogene 
Work-Life-Balance, gezielte Weiterbildun-
gen, faire Vergütung sowie die Möglichkeit 
für eigenverantwortliches Arbeiten. Ein 
unterstützendes und kollegiales Umfeld 
wäre für mich dabei wünschenswert. 

Nach aktuellem Stand möchte ich in eine 
IT-Unternehmensberatung einsteigen. 

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Mir ist es besonders wichtig, dass mei-
ne Arbeitszeit flexibel ist, sodass ich gut 
Freizeit und Familie mit meinem Beruf 
vereinbaren kann. Dazu zählt auch die 
Option, dauerhaft im Homeoffice sein zu 
können (mit der Möglichkeit ins Büro zu 
gehen), sowie ggf. die Stunden reduzieren 
zu können, um z. B. eine Viertagewoche 
zu haben.

Rajko  
Schmidtchen

studiert im 
achten Semester 

im Diplomstudien-
gang „advanced  

components: 
Werkstoffe für die 

Mobilität“ (ehemalige 
Bezeichnung:  „Fahrzeugbau: 

Werkstoffe und Komponenten“) an der 
TU Bergakademie Freiberg.

Was gefällt Ihnen besonders an Ih-
rem Studiengang und Ihrer Univer-
sität?
Neben der schönen, wenn auch kleinen, 
Stadt ist es die einzigartige Kombination 
aus Werkstofftechnik und Maschinen-
bau, die mir hier in Freiberg besonders 
gut gefällt.

Gibt es schon einen Wunsch für 
„nach dem Studium“?
Vielleicht möchte ich nach meinem 
Studium nach Skandinavien auswan-
dern, u. a. wegen der tollen Menschen 
und der schönen Landschaft, aber auch 
wegen der generellen Rahmenbedingun-
gen dort. Aber das steht noch nicht ganz 
fest.

Was wünschen Sie sich für Ihren 
Berufseinstieg vom Unternehmen?
Möglichkeiten zur Weiterentwicklung 
und -bildung, sowie die Verpflichtung 
zu Auslandsaufenthalten – meiner Mei-
nung nach ein wichtiger Schritt zur per-
sönlichen und beruflichen Weiterent-
wicklung.

Nicole  
Jeschor

studiert 
Wirtschaftsinfor-

matik auf Diplom an 
der TU Dresden und 

kommt ins achte Se-
mester (von zehn Semes-

tern Regelstudienzeit).

Was machen eigentlich       unsere Stipendiaten?
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Fabian  
Wieland

studiert an der 
TU Chemnitz im Ba-
chelorstudiengang 
Maschinenbau. Er 
beginnt im April 
sein achtes und damit 
letztes Semester in 
diesem Studienabschnitt.

NachGEFRAGT

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrem 
Studiengang und Ihrer Universität?
In meinem Studiengang und insbesondere 
meiner Vertiefung, der Produktionstech-
nik, sind wir nur wenige Studenten. Des-
halb konnte ich über die Jahre von einer 
sehr guten Lern- und Kommunikations-
umgebung mit meinen Dozenten profi-
tieren. Der hohe Praxisbezug des Studien-
gangs stellt dabei eine gute Vorbereitung 
für unsere zukünftige Karriere dar. 

Gibt es schon einen Wunsch für „nach 
dem Studium“?
Nach Abschluss meines Studiums möchte 
ich sehr gerne ein postgraduate year an ei-
ner internationalen Universität absolvie-
ren. Auf diesem Weg möchte ich sowohl 

meine Sprachfertigkeiten im Englischen 
verbessern, als mich auch fachlich weiter-
bilden, insbesondere im Forschungs- und 
Entwicklungskontext. 

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Ich wünsche mir insbesondere eine offene 
Arbeits- und Kommunikationsumgebung 
sowie eine gute Einbindung ins Team. 
Zum direkten Beginn bietet ein Mento-
ringprogramm ein hohes Potenzial zur 
Einbindung in bestehende Firmenstruk-
turen und -prozesse. Außerdem empfin-
de ich firmeninterne Weiterbildungen als 
Schlüssel zum Erfolg, um das im Studium 
erlernte Wissen im firmenspezifischen 
Kontext besser anwenden zu können. 

Was machen eigentlich       unsere Stipendiaten?
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Was gefällt Ihnen besonders an Ih-
rem Studiengang/Ihrer Universität?
Mehr oder weniger durch Zufall habe ich 
mitbekommen, dass der moderne Textil-
maschinenbau viel mehr als nur die Be-
kleidungsindustrie ist.
Die hohen Prozessgeschwindigkeiten 
und vielfältigen Einsatzgebiete haben 
mich dann schnell überzeugt.
Außerdem finde ich Dresden als Stadt 
zum Studieren sehr schön.

Gibt es schon ein Ziel oder einen 
Wunsch für „nach dem Studium“?

Ein konkretes Ziel gibt es noch nicht, zu-
nächst möchte ich versucht, Auslands-
erfahrungen zu sammeln. 
Auf lange Sicht kann ich mir vorstellen 
hierher zurückzukommen.

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Man hofft natürlich immer darauf gut in 
einem Team aufgenommen zu werden.
Gleichzeitig möchte ich möglichst vie-
le verschiedene Bereiche kennenlernen 
und aus den Erfahrungen der Kollegen 
lernen.

Mathis 
Ernst

studiert 
Maschinenbau 
an der TU Dresden 
im 5. Semester.
Seit dem Sommer hat er 
sich auf Verarbeitungs- und 
Textilmaschinenbau spezialisiert.

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrem 
Studiengang und Ihrer Universität?
Dieser Studiengang ermöglicht es mir, 
meinem langjährigen Interesse an natur-
wissenschaftlichen Vorgängen nachzuge-
hen und gleichzeitig an innovativen Tech-
nologien für unsere Zukunft mitzuwirken. 
Die TU Bergakademie Freiberg bietet mir 
dabei vor allem durch ihre Ausrichtung 
auf eine nachhaltige Ressourcenwirt-
schaft und die familiäre Atmosphäre per-
fekte Voraussetzungen.

Gibt es schon ein Ziel oder einen 
Wunsch für „nach dem Studium“?
Mich interessiert besonders der Nach-
haltigkeitsaspekt der additiven Fertigung. 
Dieser ermöglicht es, Produktionsverfah-
ren ressourcenschonender zu gestalten 

und damit einen wichtigen Beitrag für 
nachfolgende Generationen zu leisten. 
Genau an diesem Punkt möchte ich nach 
meinem Studium ansetzen, wobei ich 
auch gern einige Erfahrungen im Ausland 
sammeln möchte.

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Für den Berufseinstieg ist mir bei einem 
Unternehmen vor allem ein modernes Er-
scheinungsbild wichtig. Dazu zählen für 
mich Offenheit für neue Entwicklungen, 
genauso wie flache Hierarchien und ein 
hohes Maß an Wertschätzung. Gute und 
ehrliche Kommunikation mit den Mit-
arbeitern sowie berufsnahe Weiterbildun-
gen machen ein Unternehmen für mich 
ebenfalls interessant.

Alexa  
Hanakam

studiert im  
ersten Semester 
Additive 
Fertigung an der 
TU Bergakademie 
Freiberg.
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NachGEFRAGT

Was gefällt Ihnen besonders an Ihrem 
Studiengang und Ihrer Hochschule?
Das Wirtschaftsingenieursstudium ge-
fällt mir besonders, da es technische und 
wirtschaftliche Komponenten beinhaltet 
und vermittelt, wie komplexe Probleme 
strukturiert und zielführend gelöst wer-
den können. Die WHZ ist für mich die 
richtige Entscheidung gewesen, da sie 
ein persönliches Lehrumfeld bereitstellt 
und die Lehrenden engagiert und unter-
stützend sind.

Gibt es schon einen Wunsch für 
„nach dem Studium“?

Mein Wunsch ist es, nach meinem Stu-
dium ein Trainee Programm zu absol-
vieren. Allgemein betrachtet möchte 
ich mit meiner Arbeit positiven Einfluss 
nehmen.

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Nach dem Studium möchte ich in einem 
Unternehmen einen Platz finden, wel-
ches mir die Möglichkeit gibt, meine 
Fähigkeiten weiter auszubauen. Darüber 
hinaus erhoffe ich mir ein wertschätzen-
des Arbeitsumfeld.

Julia  
Fröhlich

befindet sich 
momentan im  

8. Semester ihres 
Studiums zur Diplom-

Wirtschaftsingenieurin 
an der Westsächsischen 

Hochschule Zwickau.

Lilly  
Hampe

studiert im 
achten Semester 

Produktionstechnik 
mit Fachrichtung 

Produktionsmanage-
ment an der HTW 

Dresden. Dieses Sommerse-
mester schreibt sie ihre Diplomarbeit 

und beendet damit ihr Studium.

Was gefällt Ihnen besonders an 
Ihrem Studiengang und Ihrer Hoch-
schule?
Ich mag an meinem Studiengang vor 
allem, dass er noch mit einem Diplom 
abschließt. Zudem liegt der Fokus an 
der HTW Dresden vor allem in der prak-
tischen Anwendung der verschiedenen 
Lerngebiete. 
Das hat mir während meines Studiums 
immer viel Spaß gemacht und hilft sehr 
beim Nachvollziehen der einzelnen 
Themen.

Gibt es schon einen Wunsch für 
„nach dem Studium“?
Ich hoffe natürlich, nach meinem Ab-

schluss schnell einen erfüllenden Job 
zu finden, gerne im Bereich Projektma-
nagement. Zum Beispiel würde ich mich 
über eine Anstellung in dem Unterneh-
men freuen, in dem ich bereits Werk-
studentin war und jetzt meine Arbeit 
schreibe. Ich blicke aber offen in die 
Zukunft. 

Was wünschen Sie sich für Ihren 
Berufseinstieg vom Unternehmen?
Ich wünsche mir von meinem zukünfti-
gen Unternehmen eine Anstellung mit 
interessanten Aufgaben, ein angeneh-
mes Umfeld mit netten Kollegen und 
ausreichend Unterstützung während 
des Berufseinstiegs. 

Claudia  
Scholz

studiert 
IT-Forensik/

Cybercrime im 
Fernstudium als 

berufsbegleitendes  
Studium an der  

Hochschule Mittweida und befindet 
sich im sechsten Fachsemester. 

Was gefällt Ihnen besonders an Ih-
rem Studiengang und Ihrer Hoch-
schule?
Mir gefällt besonders, dass dieser Stu-
diengang einen Querschnitt verschiede-
ner Disziplinen vereint und bislang noch 
eher ungewöhnlich ist. An der Hoch-
schule Mittweida gefällt mir besonders 
der Praxisbezug und die Zusammenar-
beit mit der Wirtschaft. 

Gibt es schon einen Wunsch für 
„nach dem Studium“?
Der Grund, dieses Studium aufzuneh-
men, war es, meine Ausbildung als Da-
tenschützerin im Bereich IT zu vertiefen 

und damit ein besseres Verständnis für 
den Rundumschutz zu erhalten, um Un-
ternehmen besser beraten zu können. 

Was wünschen Sie sich für Ihren Be-
rufseinstieg vom Unternehmen?
Sollte ich in Erwägung ziehen, in diesem 
Bereich in einem Unternehmen zu arbei-
ten, würde ich mir auf jeden Fall Offen-
heit und Rückhalt des Managements 
für die verschiedenen Sichtweisen und 
übergreifenden Zusammenhänge für 
meinen Fachbereich wünschen. Aktuell 
ziehe ich jedoch meine Tätigkeit als ex-
terne Beraterin vor. 
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Zur Gala des Industrievereins  ver-
sammelten sich Ende April Ver-
treter aus Industrie, Politik, Wis-

senschaft und Kultur im Kraftverkehr 
Chemnitz. Die ausverkaufte Veranstal-
tung bot den Gästen ein unvergessliches 
Erlebnis.

Für die musikalische Untermalung sorg-
te die achtköpfige Live-Band um Henrik 
Lehmann „Strike‘n‘up“, die mit ihrem 

Repertoire aus bekannten Hits für gute 
Stimmung sorgte. Die Gäste wurden kuli-
narisch verwöhnt mit exquisiten Speisen 
aus dem NOMAD Chemnitz, das für seine 
erstklassige Küche bekannt ist.

Doch nicht nur musikalisch und kuli-
narisch hatte die Gala einiges zu bieten: 
Showacts wie die Tänzer des Balletts 
Chemnitz, die virtuose Violinistin Katha-
rina Garrard alias „The Voice of Violin“ 

und die Darbietungen der Contortion-
Künstlerin Astatine begeisterten die 
Gäste.

Durch den Abend führte die charman-
te Moderatorin Wiebke Binder, die das 
Publikum liebenswürdig und professio-
nell durch das abwechslungsreiche Pro-
gramm geleitete.

Gala des  
Industrievereins
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Moderiert wurde 
die Gala von der 

bezaubernden 
Wiebke Binder

Der Chef der Staatskanzlei Oliver 
Schenk, Wirtschaftsminister 
Martin Dulig, Oberbürgermeis-
ter Sven Schulze und Regional-
entwicklungsminister Tho-
mas Schmidt gaben sich die 
Ehre und unterstrichen damit 
die Bedeutung des Industriever-
eins für die Stadt Chemnitz und  
den Freistaat Sachsen



 www.industrieverein.org    15  

RückBLICK

Fo
to

s:
 In

es
 E

sc
he

ric
h

Contortion-Show mit Künstlerin Astatine

Die Tänzer des Balletts Chemnitz 
präsentierten Szenen aus Rhap-
sody in C

Besonders hervorzuheben war 
die Tombola, die rasch ausver-
kauft war. Der Erlös der Tom-
bola in Höhe von 2.000 Euro 
fließt in Form von Stipendien 
in die Förderung hoch-
begabter sächsischer 
Studenten technischer 
Studienrichtungen. 

Die Gala war nicht nur 
eine Gelegenheit für 
gesellschaftliches Bei-
sammensein, sondern 
auch für den Austausch 
von Ideen und die Knüp-
fung neuer Kontakte. 

Mit Vorfreude blicken wir 
bereits auf die nächste Auf-
lage am 24. Mai 2025.

The  Voice of Violin 
Katharina Garrard

Die Ehrenpräsidenten Prof. Dr. Hans J. Naumann und 
Prof. Dr. Reinhard Erfurth (oben) sowie Prof. Dr. Rei-
mund Neugebauer (Bild rechts) waren der Einladung des 
Industrievereins gefolgt
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Wahlen im Industrieverein

Die Jahreshauptver-
sammlung des Indus-
trievereins fand in 

diesem Jahr in einem ganz 
besonderen Ambiente statt. 
Denn der Verein war zu Gast 
in Terra.Ursprung bei Roger 
und Ines Herold. 

Neben den Rechenschafts-
berichten und der Entlastung 
des Vorstandes, standen ei-
nige Neu- und Wiederwahlen 
auf der Agenda. 
Im Vorstand bestätigt wur-
den  Prof. Dr. Udo Bechtloff 
und Lars Fassmann, Vorstand 
der chemmedia AG. Neu ins 
Kuratorium gewählt wurden 
Uwe Bauer, Inhaber von Del-

taCoach, Prof. Dr. Markus 
Michael, Geschäftsführer 
der texulting GmbH und 

v.l.n.r. vorn: Holger Kühne, 
Roger Herold, Markus Gei-
senberger, Katrin Hoffmann, 
Uwe Bauer, Dr. Jörg Lässig, 
hinten: Prof. Dr. Udo Becht-
loff, Dirk Tannert, Lars Fass-
mann, Prof. Dr. Markus Mi-
chael, Alexander Hoffmann Fo
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Dr. Daniel Daum, Geschäfts-
führer der Freie Presse Me-
diengruppe.
Im Kuratorium bestätigt wur-
den Dirk Tannert, Geschäfts-
führer der HTM Härtetech-
nik und Metallbearbeitung 
GmbH, Holger Kühne, Ge-
schäftsführer der Aumann 
Limbach-Oberfrohna GmbH 
sowie Roger Herold, Inhaber 
von herold.connect.

Im Vorfeld gab es die Vorstel-
lung des aktuellen Sachsen-
Monitors, toll präsentiert von 
Dr. Robert Mühle. 

Nach den jährlichen Erhe-
bungen 2016 bis 2018 sowie 
2021/22 lag nun der fünfte 
Sachsen-Monitor vor. 

Für den Sachsen-Monitor 
2023 wurden von Juni bis 
September 2023 insgesamt 
2.041 Personen in ganz Sach-
sen befragt. Dr. Robert Mühle 
stellte ausgewählte Ergeb-
nisse vor. Demnach stelle für 
eine Mehrheit der Befragten 
die Enwicklung Sachsens seit 
1989 eine Erfolgsgeschichte 
dar. Man wünsche sich je-
doch mehr Gerechtigkeit in 
Deutschland. So blieben die 
Sachsen zum Beispiel in Hin-
blick auf die sozialen Auf-
stiegschancen eher skeptisch. 
In Bezug auf die Aufstiegs-
chancen der eigenen Kinder 
zeigten sich die Sachsen aller-
dings schon etwas positiver.
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Obwohl das Interesse an 
Politik abnehme, hielt die 
Mehrheit der Sachsen die 
Demokratie für eine gute Re-
gierungsform. Dabei wünsche 
man sich aber mehr direkte 
Demokratie. 

Im Anschluss gab es bei Gu-
laschsuppe am Feuer zahlrei-
che Gespräche und der Verein 
lies den Abend wunderbar 
ausklingen. 

RückBLICK

Dr. Robert Mühle
dimap Institut

Prof. Dr. Udo Bechtloff
Präsident

Markus Geisenberger
Kuratoriumssprecher
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Studierende der Westsächsischen Hochschule Zwickau an Ihr Unternehmen.

Ihre Vorteile: 
+ Direkter Kontakt zwischen Studierenden und Unternehmen
+ Frühzeitige Bindung an Unternehmen und Region
+ Verkürzte Einarbeitungszeit beim Berufseinstieg

www.fh-zwickau.de/stipendien
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Im Rahmen des Meetings 
bei der scia Systems 
GmbH stellte Prof. Dr. 

Günther Hasinger den Mit-
gliedern des Industrievereins 
das Deutsche Zentrum für 
Astrophysik (DZA) als eines 
von zwei neu entstehenden 
Großforschungszentren in 
Sachsen vor.
Mit dem Zentrum, das For-
scher aus aller Welt möglichst 

mit ihren Familien anziehen 
soll, wolle man zu einem er-
folgreichen Strukturwandel 
in der Lausitz beitragen, so 
der renommierte deutsche 
Astrophysiker, der zuvor 
die Europäische Weltraum-
organisation ESA leitete. Das 
DZA werde nicht nur neue 
wertvolle Erkenntnisse von 
der Radioastronomie bis hin 
zur Gravitationswellenas-
tronomie mit dem Einstein-
Teleskop liefern, sondern 
auch Möglichkeiten zur Zu-
sammenarbeit und Techno-
logieentwicklung mit der re-
gionalen Industrie eröffnen, 
betonte Prof. Dr. Jürgen Be-
sold, der künftig das Zentrum 

für Innovation und Transfer 
am DZA leiten wird. 
Das Deutsche Zentrum für 
Astrophysik ist eine innova-
tive Forschungseinrichtung, 
die sich der Erforschung des 
Universums widmet und 
gleichzeitig eine Brücke zwi-
schen Wissenschaft und In-
dustrie schlägt. Als nationales 
Großforschungszentrum für 
Astrophysik hat das DZA das 
Ziel, wegweisende Erkennt-
nisse über das Universum zu 
gewinnen und gleichzeitig 
technologische Innovationen 
voranzutreiben.

Das DZA wird eine führende 
Rolle in der astrophysikali-

schen Forschung einnehmen 
und dabei mit modernsten 
Teleskopen, Observatorien 
und Datenverarbeitungs-
technologien arbeiten. Dabei 
stehen herausfordernde Fra-
gen der Astrophysik im Fo-
kus, von der Erforschung von 
Schwarzen Löchern bis hin 
zur Entdeckung neuer Him-
melskörper und Phänomene.

Darüber hinaus wird das DZA 
ein Innovationszentrum für 
Technologieentwicklung und 
Digitalisierung sein. Es wird 
eng mit der Industrie zusam-
menarbeiten, um wissen-
schaftliche Erkenntnisse in 
konkrete Anwendungen und 

Dr. Michael Gempe Prof. Dr. Günther Hasinger Prof. Dr. Jürgen Besold

Deutsches 
Zentrum für 
Astrophysik

Eine Säule des Transferkonzepts des DZA ist die frühzeitige, 
enge Zusammenarbeit mit Industrie, Hochschulen und außer-
universitären Forschungseinrichtungen, so Prof. Hasinger
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Produkte zu überführen. Da-
bei sollen auch neue Techno-
logien entwickelt werden, die 
nicht nur für die Astrophysik, 
sondern auch für andere Be-
reiche wie die Informations-
technologie oder die Medizin-
technik von Bedeutung sind.

Der Standort des DZA wird 
in Görlitz sein, wo auch ein 
Untergrundforschungslabor 
entstehen soll. Dieses Labor 
wird es ermöglichen, unter 
seismologisch ruhigen Be-
dingungen Forschungsexpe-
rimente durchzuführen, die 
eine präzise Beobachtung von 
astronomischen Phänome-
nen ermöglichen.

Insgesamt wird das DZA nicht 
nur ein Zentrum für Spitzen-
forschung sein, sondern auch 
ein Motor für Innovation 
und wirtschaftliche Entwick-
lung in der Region. Es wird 
Arbeitsplätze schaffen, Bil-
dungsangebote bereitstellen 
und dazu beitragen, die Zu-
kunftsfähigkeit Deutschlands 
im Bereich der Astrophysik 
und verwandter Technologie-
felder zu stärken.

Die scia Systems GmbH ist ein innovatives deutsches 
Unternehmen, das sich auf die Entwicklung und Her-
stellung von hochpräzisen Beschichtungsanlagen und 
Prozesslösungen für die Halbleiter-, Mikroelektronik-, 
Optik- und Display-Industrie spezialisiert hat. Ihr brei-
tes Spektrum an Beschichtungssystemen umfasst phy-
sikalische Dampfabscheidung, chemische Gasphasen-
abscheidung und Plasmabehandlungstechnologien.
Durch ihre hochmodernen Anlagen ermöglicht scia 
Systems seinen Kunden die Herstellung von hochwer-
tigen Beschichtungen auf verschiedenen Substraten 
wie Silizium, Glas, Keramik und Kunststoffen. Diese Be-
schichtungen finden Anwendung in einer Vielzahl von 
Bereichen, darunter die Herstellung von Halbleiterbau-
elementen, Solarzellen, optischen Komponenten und 
Displays.
Das Unternehmen zeichnet sich durch seine technolo-
gische Kompetenz, kundenorientierte Lösungen und 
hohe Qualitätsstandards aus. Durch kontinuierliche 
Forschung und Entwicklung bleibt scia Systems an der 
Spitze der technologischen Innovation und trägt dazu 
bei, die Grenzen der Beschichtungstechnologie weiter 
zu erweitern.
Mit einem engagierten Team von Experten und einem 
globalen Netzwerk von Partnern hat sich scia Systems 
als führender Anbieter von Beschichtungslösungen in 
verschiedenen Industriesektoren etabliert und ist be-
strebt, ihren Kunden stets erstklassige Produkte und 
Dienstleistungen anzubieten.

Wie marktorientierte Forschung und Entwicklung in der regionalen Industrie bereits sehr er-
folgreich funktionieren, davon konnten sich die Gäste beim anschließenden Rundgang durch die 
scia Systems GmbH überzeugen

Dr. Michael Zeuner stellte die scia Systems GmbH vor
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Das zweite gemeinsame Wirtschaftsfo-
rum der Technischen Universität Chem-
nitz und des Industrievereins Sachsen 
1828 zeigte Transferpotenziale für die 
sächsische Wirtschaft auf.

Dass die Technische Universität Chem-
nitz eine transferorientierte und trans-
ferstarke Universität ist, machte Rektor 
Prof. Dr. Gerd Strohmeier gleich zu Be-
ginn der Veranstaltung deutlich. Unter 
anderem verwies er auf die über 150 
erfolgreich unterstützten Ausgründun-
gen seit dem Jahr 2017 sowie das sehr 
gute Abschneiden im „Gründungsradar 
2022“, in dem die TU Chemnitz im Be-
reich der Gründungsförderung die viert-
beste mittelgroße deutsche Universität 
ist, und im „Global University Employa-
bility Ranking“, in dem sie unter den 

deutschen Universitäten auf Platz zehn 
und weltweit auf Platz 123 liegt. „Wir 
setzen dabei auf einen intensiven Aus-
tausch mit der Wirtschaft, nicht zuletzt 
um dadurch den Transfer zu forcieren“, 
so der Rektor.

Der Präsident des Industrievereins, Prof. 
Dr. Udo Bechtloff, lobte in seiner Be-
grüßung die seit Jahren bestehende Zu-
sammenarbeit zwischen dem Industrie-
verein und der TU Chemnitz, die künftig 
weiter intensiviert werden soll. 

Im Anschluss präsentierten acht Re-
ferenten aus der TU Chemnitz einen 
Querschnitt herausragender For-
schungsprojekte aus den drei Kern-
kompetenzfeldern der Universität „Ma-
terialien und Intelligente Systeme“, 

„Ressourceneffiziente Produktion und 
Leichtbau“ sowie „Mensch und Technik“. 
Moderiert wurde dies von Prof. Dr. Uwe 
Götze, Prorektor für Transfer und Wei-
terbildung der TU Chemnitz, der das 
verbindende Element der präsentierten 
Forschungsbeiträge hervorhob: Sie ver-
mitteln wertvolle Erkenntnisse und Im-
pulse für die Verbesserung der Ressour-
ceneffizienz und damit für die Stärkung 
der ökologischen und sozialen, aber 
nicht zuletzt auch ökonomischen Nach-
haltigkeit.

Prof. Dr. Carsten Deibel sprach zum 
Thema „Gedruckte organische Solarzel-
len: ein Beitrag zur Energiewende“. Ziel 
sei es, gedruckte Solarzellen bei Raum-
temperatur in hohen Stückzahlen in 
einem Rolle-zu-Rolle-Druckverfahren 

Zweites gemeinsames  
					     Wirtschaftsforum 
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Prof. Dr. Gerd Strohmeier

Prof. Dr. Thomas von Unwerth

Prof. Dr. Uwe Götze

Prof. Dr. Martin Dix

Prof. Dr. Markus Richter
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mit einem geringen Material- und Ener-
gieverbrauch herzustellen.

Prof. Dr. Thomas Lampke stellte vor, wie 
das Hochgeschwindigkeitsscherschnei-
den zu effizienten Produktionsketten in 
der Blechteilefertigung führen kann und 
wie die Forschungsarbeiten der TU Chem-
nitz dessen Potenziale erschließen sollen.

Der „Forschung am Wundermaterial Gra-
phen an der TU Chemnitz“ widmet sich 
Prof. Dr. Christoph Tegenkamp. Mit den 
Untersuchungen seiner Gruppe sollen 
weitere Grundlagen für neuartige Quan-
tenmaterialien mit maßgeschneiderten 
Eigenschaften und deren Anwendung, 
zum Beispiel in der Spintronik oder in 
der Elektronik, geschaffen werden.

„The Science of Cool – Made in Chem-
nitz” war das Thema von Prof. Dr. Markus 
Richter. Er ging u. a. auf den Aufbau der 
„Forschungsplattform Kälte- und Ener-
gietechnik“ (KETEC) in Reichenbach im 
Vogtland ein, wo derzeit ein Spitzenfor-
schungszentrum für die Kälte- und Kli-
matechnik als neue Außenstelle der TU 
Chemnitz entsteht.

Prof. Dr. Martin Dix sprach zum The-
ma „Von der Energieeffizienz zur Kreis-
laufwirtschaft – mehr als ein Quan-
tensprung“, unterstrich die an seiner 
Professur vorhandene Forschungskom-
petenz zur nachhaltigen Produktion und 
warb bei den anwesenden Wirtschafts-
vertreterinnen und -vertretern um Mit-
wirkung beim Konzipieren neuer Stu-
dienangebote.

Prof. Dr. Oliver G. Schmidt stellte Ergeb-
nisse der Spitzenforschung vor, die von 

internationalen Forschungsteams unter 
seiner Leitung erzielt wurden – u. a. den 
kleinsten mikroelektronischen Roboter 
und die kleinste Batterie der Welt – und 
wagte einen Blick in die Zukunft der Mi-
krorobotik, die von der TU Chemnitz 
mitgestaltet wird, etwa durch die Ent-
wicklung lebensnaher mikroelektroni-
scher Systeme.

Mit der Zukunft der Produktionsarbeit, 
insbesondere der Kollaboration von 
Menschen und Maschinen, setzte sich 
Prof. Dr. Marco Ragni auseinander. Bei 
seiner Vision der Mensch-Technik-In-
teraktion greifen künftig nicht nur me-
chanische Zahnräder im Produktions-
prozess ineinander, sondern Künstliche 
Intelligenz, Software und Sensorik – und 
natürlich der Mensch.

Im Anschluss präsentierte Prof. Dr. 
Thomas von Unwerth zahlreiche For-
schungsprojekte an der Universität mit 
Bezug zu Wasserstoff, die in den letzten 
sechs Jahren insgesamt ein Projektvo-
lumen von mehr als 50 Millionen Euro 
umfassen. Flankiert werden soll die 
Forschung, indem in der akademischen 
Lehre an der TU Chemnitz ein interdiszi-
plinärer Studiengang „Wasserstofftech-
nologien“ an den Start gebracht wird.

Im Anschluss an die Präsentationen gab 
es beim Networking für Unternehmens-
vertreterinnen und -vertreter wie Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
die Gelegenheit, die Impulse aus den 
Vorträgen im Gespräch aufzunehmen 
und sich über mögliche Anknüpfungs-
punkte und gemeinsame Projektideen 
auszutauschen.
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Local Heroes for Europe
		  Wirtschaft unterstützt Kulturhaupstadt

Am 11. Januar kamen 
im Carlowitz Congress 
Center unter dem Ti-

tel „Local Heroes for Europe“ 
300 Gäste zusammen. 

Ziel war es, sich kennenzuler-
nen und zu vernetzen sowie 
die Vertreter der Wirtschaft  
über Beteiligungsmöglichkei-
ten im Kulturhauptstadtjahr 
2025 zu informieren. 

Die Gastgeber des Abends, 
Oberbürgermeister Sven 
Schulze und Andrea Pier, 
kaufmännische Geschäfts-

führerin der Kulturhaupt-
stadt Europas Chemnitz 2025 
gGmbH, gaben exklusive Ein-
blicke in den aktuellen Stand 
der Planungen für das Kultur-
hauptstadtjahr 2025. 

Verschiedene Projekte aus 
dem Programm stellten 
sich vor und zeigten, wel-
che Unterstützung sie brau-
chen könnten. Anschließend 
wurden zentrale Projekte in 
kurzer und lebendiger Form 
präsentiert - zum Beispiel der 
Purple Path, ein Skulpturen-
pfad, der 38 Kommunen mit-

einander verbindet, sowie das 
Projekt 3.000 Garagen.

Zusätzlich wurden die 30 
Interventionsflächen gezeigt, 
die im Rahmen der Kultur-
hauptstadt in Chemnitz ent-
wickelt werden. 
Im Foyer des Carlowitz Con-
gress Centers präsentierten  
sich zudem Vereine und In-
stitutionen sowie deren An-
sprechpartner und stellten 
ihre Vorhaben vor, die im 
Bidbook stehen oder zusätz-
lich ins Programm gekommen 
sind.

Oberbürgermeister 
Sven Schulze

Andrea Pier, 
Geschäftsführerin 

Kulturhauptstadt gGmbH

Stefan Schmidtke, 
Geschäftsführer 

Kulturhauptstadt gGmbH  
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2. SERIOUS GAMES 
MAKER DAYS

19.-21.09.2024
Chemnitz

2. SERIOUS GAMES
MAKER DAYS

19.-21.09.2024
ChemnitzInfos und Anmeldung via 

chemnitz2025.de/
serious-games-maker-days

WIR ENTWERFEN SPIELE, DIE MEHR 
KÖNNEN ALS SPASS MACHEN

RückBLICK

Auf die Frage, wie eine Betei-
ligung aussehen kann, gibt es 
vielfältige Antworten. Zwar 
ist die für das Programm zu-
ständige Gesellschaft ver-
pflichtet, 7,5 Millionen Euro 
selbst zu erwirtschaften, was 
zum größeren Teil per Spon-
soring passieren wird. Doch 

viele Unternehmen möchten 
das Geld nicht pauschal in 
einen großen Topf werfen. 
Gerade kleinere Unterneh-
men mit weniger finanziel-
lem Spielraum, möchten sich 
zielgerichtet Projekte aus-
wählen und dann auch bei 
der Umsetzung mitwirken 

und direkt sehen, was aus 
ihrem Einsatz geworden ist. 
Auch eine Freistellung von 
Mitarbeitern, die die Projekte 
unterstützen, ist denkbar.

„Local Hero for Europe“ ist 
ein gemeinschaftliches Pro-
jekt der Kulturhauptstadt Eu-
ropas Chemnitz 2025 gGmbH, 

des Geschäftsbereichs Wirt-
schaft der Stadt Chemnitz, 
der IHK, der CWE, des Indus-
trievereins Sachsen 1828 und 
der C3 Chemnitzer Veranstal-
tungszentren GmbH.

Eine nächste Auflage wird am 
22. Oktober stattfinden.

Makers, Business & Arts ist eines der sogenannten Flagship-
Projekte für das Kulturhauptstadtprogramm
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Die vier einladenden 
Vereine AMZ, VEMA-
Sinnovativ, HZwo und 

Industrieverein Sachsen 1828 
sind alle in ihren jeweiligen 
Gebieten in ganz Sachsen 
und darüber hinaus tätig und 
doch in Chemnitz ansässig. 
Die räumliche und persön-
liche Nähe wollen die vier 
Vereine künftig stärker nut-
zen, um bei Themen, die be-
sonders wichtig für die Re-
gion Chemnitz sind, enger 
zusammenzuarbeiten und 
gegenüber den politischen 
Entscheidungsträgern ge-
meinsam aufzutreten. Damit 
soll auch die Sichtbarkeit der 
regionalen Industrie erhöht 
werden. 

Der Chemnitzer Oberbürger-
meister Sven Schulze lobte 
die Initiative in seinem Gruß-
wort. Anschließend präsen-
tierte IHK-Präsident Max 
Jankowsky die Herausforde-
rungen, vor denen die Indus-
trie aktuell steht.
Im Anschluss sprachen Sil-
vana Bergk zur Wirtschafts-
strategie der Stadt Chemnitz, 
Boris Kaiser zur Transforma-
tion im Automobilbau und 
Jörg Fischer zur Entwicklung 
des Fachkräfteangebotes und 
Bedarfs im Direktionsbezirk 
Chemnitz.

Max Jankowsky
Präsident der IHK Chemnitz

Sven Schulze
Oberbürgermeister 

Stadt Chemnitz

v.l.n.r.: Lars Georgi (VEMASinnovativ), Karl Lötsch (HZwo e. V.), 
Katrin Hoffmann (Industrieverein Sachsen 1828 e. V.), Max Jan-
kowsky (IHK Chemnitz) und Andreas Wächtler (AMZ)

Der Industriestammtisch 
wird künftig regelmäßig 

von den vier Vereinen, AMZ, 
HZwo, Industrieverein Sach-
sen 1828 und VEMASinnova-

tiv veranstaltet

Industriehauptstadt 
Chemnitz
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Auslandsgeschäft.

Einfach machen. VR International – online und vor Ort.

Bei Ihren Export- und Importgeschäften begleiten  
wir Sie persönlich und digital. „VR International“ – auf  

unserer Website oder als App verfügbar.

volksbank-chemnitz.de/auslandsgeschaeft  

Scannen und einfach 
den Newsletter abonnieren

Die mittelständische Industrie ist und bleibt das Rückgrat unserer Wirtschaft und wichtigster Innovations- und Technologiemotor. Sie ist längst auch international 
stark aufgestellt und generiert einen beachtlichen Teil ihres Erfolges aus dem Auslandsgeschäft. Welche Themen dabei wichtig sind und welche Rolle die Volks-
bank Chemnitz eG dabei spielt, erklären Daniela Espig und Lars Süchting, Berater im Auslands- und Firmenkundengeschäft der Volksbank Chemnitz eG.

„Auslandsgeschäft. Einfach machen.“ Was steckt dahinter? 
Lars Süchting:  Ein Agieren über Ländergrenzen hinweg stellt die Unterneh-
men vor besondere finanzielle Herausforderungen. Für den Mittelstand ist es 
daher wichtiger denn je, einen kompetenten und verlässlichen Bankpartner zu 
haben. Wir stehen unseren Kunden als regional 
verwurzelte Bank mit dem internationalen Netz-
werk der genossenschaftlichen Finanzgruppe und 
Know-how beratend zur Seite. 
Daniela Espig: Zum Beispiel können wir weltweit 
auf zahlreiche Filialen und Repräsentanzen der 
DZ BANK AG zugreifen. Dazu zählen unter ande-
rem Peking, Hongkong, Singapur, Jakarta, Mum-
bai, Istanbul, São Paulo, New York und London.

Welche Fragen haben Kunden mit Auslands-
engagement an Ihre Bank konkret? 
Lars Süchting: Jedes Unternehmen hat unter-
schiedliche Erfahrungen und Strategien und vielgestaltige Herausforderungen. 
Daher sprechen uns die Unternehmen aus der Region Chemnitz-Zwickau-Erz-
gebirge regelmäßig mit sehr individuellen Fragestellungen auf die Themen 
Auslandszahlungsverkehr, Währungsgeschäfte, Absicherung gegen Risiken, 
Finanzierung von Im- und Exporten und Internationalisierung an. 
Daniela Espig: Aktuell spüren wir aufgrund der allgemeinen, unsicheren Lage 
im wirtschaftlichen Umfeld einen wachsenden Bedarf im Bereich der Absiche-
rungen. Kunden möchten ihre Im- und Exporte sicher gestalten und auch dafür 
stehen wir ihnen mit den passenden Produkten zur Seite.

Wie kann die Hausbank ihre Kunden im Auslandsgeschäft unterstützen? 
Lars Süchting: Wir beraten unsere Kunden im Auslandsgeschäft von der Ge-
schäftsanbahnung bis zur Außenhandelsfinanzierung, von der Währungstrans-
aktion bis zur Dokumentenabwicklung, von der Abwicklung des Einzelauftrags 
bis zur Internationalisierung ihres Geschäftsmodells. 
Daniela Espig: Am besten lässt es sich wohl an einem Beispiel nachvollzie-

hen: Ein mittelständisches Unternehmen aus der Region Chemnitz möchte bei-
spielsweise eine von ihm hergestellte Maschine nach Shanghai exportieren. 
Wir begleiten den Unternehmer dabei von der Vertragsanbahnung bis zum 
Zahlungseingang. Hier unterstützen wir ihn bei der Vereinbarung von Zah-

lungs- und Liefermodalitäten, der Absicherung 
von Währungsrisiken sowie der Zahlungsab-
wicklung. Dabei können wir auch Garantien 
einbeziehen oder gar den ausländischen Im-
porteur finanzieren.

Die Volksbank Chemnitz eG bietet also ein 
breites Leistungsspektrum. Wie passt die-
ses zu einer Regionalbank?
Daniela Espig: Mit Sicherheit erwarten nur 
wenige ein so gut aufgestelltes Serviceange-
bot einer lokalen Bank im Bereich des Aus-
landsgeschäftes. Aber genau hier sehen wir 

unsere größte Stärke: Wir sind vor Ort – über kurze Wege können wir uns 
schnell ein persönliches Bild machen, uns intensiv und eng abstimmen und die 
passenden Lösungen für das jeweilige Auslandsgeschäft bieten.

Wie und wo können sich Ihre Kunden informieren? 
Lars Süchting:  Wir bieten unseren Kunden auf verschiedenen Kanälen ent-
scheidungsrelevante Informationen zu über 160 Ländern unter anderem in 
Europa, Asien und den USA. 
Daniela Espig: Über unsere digitale Informations- und Kommunikationsplatt-
form VR International, bieten wir export- und importorientierten Kunden die 
Möglichkeit, sich allgemein rund um das Thema Auslandsgeschäft zu informie-
ren. Zudem bietet der Newsletter VR International regelmäßige Informationen 
zu aktuellen Themen rund ums Bankgeschäft. 
Lars Süchting: Außerdem wird es in diesem Jahr Veranstaltungen mit welt-
weiten Vertretern aus den Repräsentanzen der DZ BANK AG geben, bei denen 
unsere Kunden Informationen aus erster Hand erhalten.

Lokal denken, international handeln.
Unser Know-how für Ihr erfolgreiches Auslandsgeschäft.

Lars Süchting 
Berater im Auslands- und  
Firmenkundengeschäft 
0371 4903-7107
lars.suechting@volksbank-chemnitz.de

Daniela Espig
Beraterin im Auslands- und  

Firmenkundengeschäft 
0371 4903-7111

daniela.espig@volksbank-chemnitz.de
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Neues MITGLIED

Die 1409 gegründete 
Universität Leipzig 
ist eine der ältesten 

Universitäten Europas. 

Zahlreiche Persönlichkeiten 
von Weltruf haben hier ge-
lehrt oder studiert. Heute ge-
hört sie als Mitglied im Ver-
bund der German U15 zu den 
großen forschungsstarken 
und medizinführenden Uni-
versitäten in Deutschland.

Sie besteht aus 14 Fakultäten 
mit über 130 Instituten und 
Zentren sowie 17 Zentralen 
Einrichtungen. Das Fächer-
spektrum reicht von den 
Geistes- und Sozialwissen-
schaften über die Naturwis-
senschaften bis hin zu den 
Lebenswissenschaften und 
der Medizin. An der Universi-
tät forschen und lehren rund 
460 Professoren sowie mehr 
als 2.800 wissenschaftliche 

Mitarbeiter. Insgesamt be-
schäftigt die Universität rund 
5.300 Personen. 

Mit 158 Studiengängen von 
A wie Afrikastudien bis Z wie 
Zahnmedizin bietet die Uni-
versität Leipzig eine große 
Fächervielfalt. Derzeit sind 
über 31.000 Studierende im-
matrikuliert. Der Anteil der 
Studentinnen liegt bei über-
durchschnittlichen 60 Pro-
zent, der Anteil der Studie-
renden aus dem Ausland bei 
rund 12 Prozent.

In der Lehre profiliert sich 
die Universität als sächsi-
sches Zentrum für Fächer der 
staatlichen Daseinsvorsorge 
(Rechtswissenschaft, Me-
dizin, Lehramt, Pharmazie). 
Mehr als ein Drittel aller Stu-
dierenden sind inzwischen in 
diesen Fächern immatriku-
liert.

Die Universität Leipzig hat 
ihre Wettbewerbsposition 
in der Forschung erheblich 
verbessern können: Im 2018 
erschienenen Förderranking 
der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft steigerte sie 
sich im Vergleich zum Jahr 
2012 um zehn Positionen auf 
Rang 28. Das Drittmittelauf-
kommen stieg von 53 Mil-
lionen Euro im Jahr 2006 auf 
175 Millionen Euro im Jahr 
2019.

Das Profil konzentriert 
sich in drei strategischen 
Forschungsfeldern:

•	 Veränderte Ordnungen in 
einer globalisierten Welt

•	 Intelligente Methoden 
und Materialien

•	 Nachhaltige Grundlagen 
für Leben und Gesund-
heit

Die Forschungsstärke der 
Leipziger Universität zeigt 
sich unter anderem in einem 
DFG-Forschungszentrum, 
fünf DFG-Sonderforschungs-
bereichen, zwei Humboldt-
Professuren und sechs ERC 
Grants.

Die Universität zählt außer-
dem zu den gründungs-
stärksten Hochschulen in 
Deutschland: in der Kategorie 
„Gründungen mit Wissens-
transfer aus der Hochschule“ 
(Gründungsradar 2018 des 
Stifterverbands) gehören die 
Leipziger zu den Top fünf.

Vernetzt im Leipzig Sci-
ence Network
Die Forschungsfelder bilden 
die Schnittstelle für intensi-
ve Kooperationen mit ande-
ren Wissenschaftseinrich-
tungen in Leipzig, darunter 
drei Max-Planck-Institute, 
zwei Fraunhofer-Institute, 
vier Leibniz-Institute, zwei 
Helmholtz-Zentren, ein bun-
desfinanziertes integriertes 
Forschungs- und Behand-
lungszentrum sowie ein leis-
tungsstarkes Universitätskli-
nikum.

International sichtbar 
und vernetzt
Die Universität ist in ein 
internationales Netzwerk 
von Forschungs- und Lehr-
kooperationen eingebunden. 
Im Förderranking des Deut-
schen Akademischen Aus-
tauschdienstes erreicht sie 
regelmäßig Spitzenpositio-
nen. Sie pflegt eine Vielzahl 
internationaler Kooperatio-
nen auf allen Kontinenten 
und baut die strategischen 
Hochschulpartnerschaften, 
wie zum Beispiel mit der Uni-
versität Stellenbosch (Südaf-
rika) und der Karl-Franzens-
Universität Graz (Österreich) 
zu einem Netzwerk interna-
tionaler Forschungsprogram-
me und Studienangebote 
aus. 

Der Campus Augustusplatz liegt im Herzen der Stadt und bietet Studenten und Mitarbeitern zahl-
reiche Möglichkeiten für Begegnungen und zum Verweilen

Neu im Industrieverein

Universität Leipzig
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Eines seiner neuesten 
Mitglieder durfte der 
Industrieverein bereits 

genauer unter die Lupe neh-
men. Denn im Dezember 2023 
versammelte sich der Verein 
in Fraureuth, um über die In-
tegration von ausländischen 
Fachkräften zu sprechen.  

Die Spindel und Lagerungs-
technik Fraureuth GmbH ge-
hört mit 370 Mitarbeitern zu 
einem der größeren mittel-

ständischen Unternehmen in 
Sachsen. Als Spezialist im Be-
reich Spindeln und Wälzlager 
erfüllt das Team mit hoher 
Flexibilität individuelle Kun-
denanforderungen. So konnte 
es sich zu einem global agie-
renden Unternehmen weiter-
entwickeln. 

Die Basis dafür bildet eine 
langjährige Tradition, die be-
reits 1943 auf dem Gebiet der 
Konstruktion und Fertigung 
von Spindeleinheiten und 
Wälzlagern begann.
Produziert wird im Schicht-
betrieb und es werden täglich 
Stückzahlen im oberen vier-
stelligen Bereich für Herstel-
ler von Maschinen, Anlagen 
und Baugruppen unterschied-
lichster Branchen gefertigt, 
wie der Lebensmittel- und 
Textilindustrie, Werkzeug-
maschinen sowie Getriebe, 

Robotik, Elektromotoren und 
Pumpen. 

Des Weiteren gehört die Neu- 
und Weiterentwicklung spe-
zieller Kundenlösungen zur 
Kernkompetenz.

Das Produktspektrum um-
fasst Kugellager und Rollen-
lager, spezielle Hochgenauig-
keitslager und Dünnringlager, 
sowie die Herstellung und 
Reparatur von Maschinen-
spindeln.  
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Neues MITGLIED

Der Industrieverein zu Besuch bei SLF am 6. Dezember 2023

Neu im Industrieverein  

Spindel- und Lagerungstechnik 
Fraureuth GmbH
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Mit seinem neuen Mit-
glied DeltaCoach hat 
der Industriever-

ein nun Uwe Bauer an Bord. 
Nach 30 Berufsjahren mit 
Führungsverantwortung im 
Vertrieb, Marketing und PR 
kam 2020 für ihn der Schritt 
in die Selbständigkeit. 
Seither teilt er seine Leiden-
schaft für Kundenorientie-
rung und die Erfahrungen im 
Veränderungsmanagement 
mit anderen Unternehmen, 
Institutionen und Behörden. 
Als Coach, Berater und Trai-
ner liegt sein Fokus auf den 
Themen, die er aus der Pra-
xis seiner eigenen Manage-
menterfahrung sehr gut 
kennt: Vertrieb, Kundenori-
entierung in Unternehmen, 
Präsentation und Krisenprä-
vention.

Herr Bauer, worum geht es bei 
Ihnen und DeltaCoach?
Die Wirtschaft und die Verwal-
tungen sind im Umbruch. Unter-
nehmen und Kommunen holen 
sich bei mir Unterstützung, wenn 
es um Ausrichtungs- oder Füh-
rungsthemen geht. Häufig auch, 
um gute Entscheidungen für 
kommendes Wachstum zu fin-
den. 
Als Sparringspartner nehme ich 
einen Blick aus einer anderen 
Perspektive ein. Getreu dem Mot-
to: Wer drin steckt, kann nicht 
drauf schauen. 
Das Delta als Differenzzeichen hat 
im Namen einen tieferen Sinn, 
denn letztlich geht es um Verän-
derung. Was soll danach anders 
sein als vorher? Das ist der Kern 
der Beratungen und Coachings. 
Dabei komme ich nicht mit dem 
Lehrbuch, sondern eher pragma-

tisch mit 30 Jahren Erfahrung in 
verschiedenen Unternehmens-
bereichen und Hierarchiestufen. 
Ein zweites Standbein sind die 
Schulungen. Der Klassiker, das 
Profitraining „Überzeugend Prä-
sentieren“, ist ein Angebot an 
alle, die intern oder extern sich 
selbst, ihre Arbeit oder ihre Firma 
präsentieren und dabei die Ziel-
gruppe mitnehmen möchten. Die 
Führungskräftetrainings richten 
sich an alle Levels, z. B. auch an 
Mitarbeiter, die zum Leiter wer-
den. 
Ein Novum 2023 hat sich als gute 
Nische erwiesen. Bei der Vielzahl 
von Live-Events und Podiumsdis-
kussionen mache ich potenzielle 
Moderatoren für die Auftritte fit. 
Ein ganzer Tag Crashkurs mit Mi-
krofon und Livesituationen – ein 
anstrengendes und hilfreiches 
Abenteuer für die Protagonisten. 

Was stellt aktuell für Ihr 
Unternehmen die größte He-
rausforderung dar?

Als Herausforderung sehe ich 
derzeit die Tendenzen, dass nicht 
nur die Gesellschaft, sondern 
auch die Wirtschaft zunehmend 
ideologisiert wird. Doch letztlich 
geht es um Entscheidungen für 
Märkte, Geschäftsfelder und Mit-
arbeiter und nicht um Glaubens-
sätze. 

Was erhoffen Sie sich von Ih-
rer Mitgliedschaft im Indust-
rieverein?

Als Ingenieur aus der Region 
Chemnitz möchte ich hilfreich 
sein, die Lobby für die hiesige 
Wirtschaft zu stärken, egal ob 
Fertigung, Software oder Dienst-
leistung. 

Neu im Industrieverein

DeltaCoach
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Der Indus-
trie-
verein 

begrüßt sein 
neues Mit-
glied, die 
CASE enterpri-
ses GmbH. Mit 
ihrer fertigungs-
messtechnischen 
Kernkompetenz unterstützt 
das Unternehmen die luft- 
und raumfahrttechnische 
Industrie, den Maschinen-
bau, die Automobilindustrie, 
die Medizintechnik oder die 
kunststoffverarbeitende In-
dustrie bei der Entwicklung, 
Fertigung und Prüfung techni-
scher Systeme. 

Die CASE enterprises GmbH 
begleitet ihre Kunden bei der 
Gestaltung ihrer Prozesse 
durch Beratung, Schulung und 
Coaching der Entwicklung 
und Konstruktion sowie der 
Qualitätssicherung. 

Schwerpunktthemen sind 
hierbei die ISO GPS - geome-
trische Produktspezifikation 
und Verifikation, Tolerierung 
und Messung von Maß-, 

Neu im Industrieverein 
CASE enterprises GmbH

isoGPS-News-Meeting
Das isoGPS-News-Meeting gibt einen Überblick über 
den aktuellen Stand der ISO-GPS-Normen. Der Kongress 
für die geometrische Produktspezifikation und Verifika-
tion richtet sich an Entwickler, Konstrukteure, Technolo-
gen, Messtechniker, Qualitätstechniker, Planer und an-
dere Entscheider und Umsetzer technischer Vorgaben 
der deutschen und europäischen Industrie. Geboten 
wird eine Informations- und Diskussionsplattform mit 
der Möglichkeit, sogar direkt auf die Gestaltung zukünf-
tiger Normen Einfluss zu nehmen. 

Die deutschen Mitarbeiter des Normenausschusses in-
formieren in einer dreitägigen Veranstaltung vom 19. 
bis 21. November 2024 über den aktuellen Stand der 
Normungsarbeiten innerhalb der ISO-GPS und zeigen 
auf, welche normativen Veränderungen zu erwarten 
sind. Die verschiedenen Aussteller präsentieren dar-
über hinaus in separaten Vorträgen ihre Produkte und 
Leistungen, so dass für die fachlich weit gefächer-
te Teilnehmerschaft auch eine weitreichende Informa-
tionsplattform für die praktische Umsetzung der ISO-
GPS-Normen angeboten wird. 

Form- und Lage-
abweichungen 
sowie der Ein-
satz moderner 
Messverfahren 
in der Ferti-

gungsmess-
technik.

Außerdem berät 
das Unternehmen in 

funktionsgerechter Tolerie-
rung, funktions-, fertigungs- 
und prüfgerechter Zeich-
nungseintragung, korrektem 
Interpretieren von techni-
schen Zeichnungen und der 
Vergleichbarkeit von Mess-
ergebnissen.

Das ISO-GPS-System ist die 
Toolbox für eindeutige, voll-
ständige und wiederspruch-
freie Zeichnungen. In allen Be-
reichen der Industrie, in denen 
Teile und Systeme entwickelt, 
gefertigt und geprüft werden, 
sind technische Zeichnungen 
die Grundlage für die Beschrei-
bung von Produkten. Deshalb 
ist es zwingend notwendig, 
diese Dokumente nach inter-
national verbindlichen Stan-
dards, den ISO-GPS-Normen, 
zu erstellen. 
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Rund 60 Mitarbeiter, die 
in Unternehmen der 
Region im Bereich Ge-

bäude- und Anlagentechnik 
tätig sind, haben sich am 11. 
April 2024 bei einem Indus-
triesymposium in der Chem-
nitzer DEKRA-Niederlassung 
über technische Neuerungen 
und gesetzliche Änderungen 
in ihrem Fachgebiet infor-
miert. Das Industriesympo-
sium findet alle zwei Jahre im 
Frühjahr im Wechsel mit dem 
Verkehrssymposium statt.

„Unser Ziel ist es, mit diesem 
Tag das umfangreiche Know-
how, welches sich unsere 
Sachverständigen in den ver-
gangenen Jahren erarbeitet 
und vertieft haben, praktisch 
zu zeigen und in den Erfah-

DEKRA-Industriesymposium 
Praxisnahe Einblicke in Gebäude- und Anlagentechnik

ÜberMITGLIEDER

rungsaustausch mit den Mit-
arbeitenden zu kommen, die 
in Unternehmen und Institu-
tionen für die Gebäude- und 
Anlagentechnik zuständig 
sind. Ich denke, von einem 
solchen Austausch können 
beide Seiten sehr gut profi-
tieren“, sagt Frank Kosche-
la, Niederlassungsleiter der 
DEKRA in Chemnitz. Prak-
tisch demonstriert wurden 
unter anderem der Umgang 
mit Absturzsicherungen und 
die zerstörungsfreie Prüfung 
mittels Magnetpulver und Ul-
traschall. Darüber hinaus gab 
es einen Kranfahrt- und einen 
Gabelstapler-Parcours. Mit 
ihren Dienstleistungen sind 
die Chemnitzer DEKRA-Ex-
perten im Umkreis von rund 
150 Kilometer im Einsatz. 

„Wir versuchen dabei immer, 
lösungsorientiert zu arbeiten. 
Geht nicht, gibt es bei uns 
nicht“, bringt Florian Hänel, 
Fachabteilungsleiter Gebäu-
de- und Anlagentechnik, den 
Anspruch auf den Punkt.

Nachdem das Industriesym-
posium bisher immer mit 

Vorträgen aufwartete, fand es 
in diesem Jahr erstmals als 
Praxistag in einer Art Haus-
messe statt. „Die ersten Rück-
meldungen der Teilnehmer 
bestärken uns darin, dass wir 
daran auch bei den folgenden 
Veranstaltungen festhalten 
wollen“, sagt Frank Koschela.
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RECHT BEWEGT

Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung 
für den Mittelstand aus einer Hand.

LEIPZIG

Petersstraße 50
04109 Leipzig

T  +49 (0) 341 355821-0
F  +49 (0) 341 355821-30

leipzig@phplaw.de

DRESDEN

Königsstraße 1
01097 Dresden

T  +49 (0) 351 285691-0
F  +49 (0) 351 28561-29

dresden@phplaw.de

CHEMNITZ

Stefan-Heym-Platz 1
09111 Chemnitz

T  +49 (0) 371 6664596-0
F  +49 (0) 371 6664596-20

chemnitz-schocken@phplaw.de

An der Markthalle 3
09111 Chemnitz

T  +49 (0) 371 69035-0
F  +49 (0) 371 69035-30

chemnitz-markthalle@phplaw.de

www.petersenhardrahtpruggmayer.de
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ÜberMITGLIEDER

PETERSEN  
HARDRAHT 

PRUGGMAYER  
und Fahr-Becker 

et Collegen 
schließen sich 

zusammen

Die renommierte, in 
den drei sächsischen 
Wirtschaftsmetropo-

len – Leipzig, Dresden und 
Chemnitz – präsente Wirt-
schaftskanzlei PETERSEN 
HARDRAHT PRUGGMAY-
ER hat ihr Team durch den 
Zusammenschluss mit der 
Chemnitzer Boutique-Kanzlei 
Fahr-Becker et Collegen ver-
stärkt und damit auch ihre 
Kompetenzen und ihr Bera-
tungsspektrum erweitert. 
Seit Anfang Januar steht PHP 
seinen Kunden auch an dem 
weiteren Standort in Chem-
nitz (An der Markthalle 3) mit 
Engagement und in gewohn-
ter Qualität mit Rat und Tat 
zur Seite.

Dr. Constanze Nönnig, 
Rechtsanwältin, Fachanwäl-
tin für Verwaltungsrecht und 
Mediatorin, verstärkt PHP 
insbesondere im Öffentlichen 
Bau- und Planungsrecht sowie 
im Energierecht. Sie betreut Dr. Thomas Köhler, Dr. Constanze Nönnig und Olaf Böttcher

seit vielen Jahren private und 
gemischt-wirtschaftliche 
Unternehmen sowie Körper-
schaften des öffentlichen 
Rechts, im Zusammenhang 
mit Planungs- und Bauvor-
haben sowie infrastruktu-
rellen Projekten. Sie verfügt 
über eine fundierte Expertise 
im Bereich der Ver- und Ent-
sorgungsbranche sowie der 
Energiewirtschaft.

Rechtsanwalt Dr. Thomas 
Köhler ergänzt das Beratungs-
spektrum von PHP im Bank- 
und Kapitalmarktrecht, im 
Gesellschaftsrecht sowie im 
M&A-Transaktionsgeschäft. 
Zu seinen Mandanten gehö-
ren neben öffentlich-recht-
lich und privatrechtlich or-
ganisierten Kreditinstituten 
regional und überregional 
tätige Unternehmen des 
Mittelstands, die er auch bei 
Transaktionen, Umstruktu-
rierungen und Nachfolgelö-
sungen berät.
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ÜberMITGLIEDER

Vereinsmitglied N+P Informations-
systeme GmbH lud im März zu 
den Smart Factory Days 2024 in 

den Kraftverkehr Chemnitz ein. Bereits 
zum fünften Mal zog das Format zahl-
reiche Interessierte an und zum ersten 

Smart 
Factory 
Days 

Mal wurde nun persönlich über die di-
gitale Transformation in der Fertigung 
diskutiert. Die Teilnehmer konnten in 
Vorträgen Input sammeln und sich in 
verschiedenen Workshops aktiv einbrin-
gen. Intelligente Fabriken, digitalisierte 

Fertigung, künstliche Intelligenz oder 
automatisierte Prozesse im Unterneh-
men – die Smart Factory Days beschäf-
tigten sich mit allem, was zur Digitalisie-
rung innerhalb der Industrie dazugehört.

www.wachstumsfonds-sachsen.de

WMS Wachstumsfonds Mittelstand Sachsen | Hainstraße 4 | 04109 Leipzig
+49 341 2569630 | mittelstand@wachstumsfonds-sachsen.de

 Der WMS ist Partner der sächsischen Wirtschaft und begleitet den Mittelstand im Freistaat mit Beteiligungskapital bei  
Investitionsanlässen wie Wachstumsvorhaben oder Wechsel im Gesellschafterkreis. Mit der nunmehr dritten Fondsgeneration 
stehen weitere M€ 85 für wachstumsorientierte sächsische Unternehmen zur Verfügung.

Investoren

Freistaat Sachsen/SMWA | BBS/MBG Sachsen | Sächsische Sparkassen | Sächsische Aufbaubank

Eigenkapital und Know-how 
für den wachstumsorientierten 
Mittelstand in Sachsen.
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Vom 11. bis 14. März 
2025 lädt der Messever-
bund Intec, Z und Grind-
Tec zum ersten wichti-
gen Branchentreff des 
Jahres für die metallbe-
arbeitende Industrie so-
wie Zuliefer- und Werk-
zeugbranche in Europa 
auf die Leipziger Messe 
ein. Das internationale 
Messetrio ist der zen-
trale Anlaufpunkt für 
die Erschließung der 
Absatzmärkte in Ost-
deutschland sowie der 
angrenzenden Länder 
und vereint Leistungs-
anbieter und Anwender 
aus ganz Europa. Die An-
meldephase für Ausstel-
ler ist bereits gestartet.

Im März 2023 nutzten unter 
anderem weltweit agieren-
de Technologieführer aus 
dem Werkzeugmaschinen-
bau, renommierte Anbieter 
von Präzisionswerkzeugen, 

Spezialisten für Automati-
sierungslösungen, innovative 
Zulieferer sowie namhafte 
Anbieter von Werkzeugbear-
beitungssystemen die Intec, Z 
und GrindTec als attraktiven, 
effizienten Marktplatz. Die 
vergangene Ausgabe des Mes-
severbundes war ein voller 
Erfolg: 821 Aussteller aus 29 
Ländern präsentierten ihre 
Produktneuheiten, 19.300 
Besucher aus 49 Ländern wa-
ren vor Ort.

„Unser Messeverbund zeigte 
sich innovativ, leistungsstark 
und international. Die Aus-
steller und Besucher waren 
mit dem Messeverlauf sehr 
zufrieden. Dies bietet uns bes-
te Voraussetzungen für die 
Vorbereitungen der nächs-
ten Auflage von Intec, Z und 
GrindTec“, sagt Markus Gei-
senberger, Geschäftsführer 
der Leipziger Messe. „Auch im 
Jahr 2025 ist unser Messetrio 
der optimale Jahresauftakt 

für Investitionsentscheidun-
gen und damit ein Pflicht-
termin für die Branche. Auf 
die Aussteller und Besucher 
warten vier Tage voller Inspi-
ration, Networking und guter 
Geschäfte.“

Bewährtes, erfolgreiches 
Messekonzept wird fort-
geführt

Während der Intec, Z und 
GrindTec 2025 stehen wieder 
neue Technologien aus der 
metallbearbeitenden Indust-
rie sowie Zuliefer- und Werk-
zeugbranche im Mittelpunkt. 
Auf der Intec können sich 
die Besucher insbesondere 
über Werkzeugmaschinen, 
Maschinenkomponenten, 
Werkzeuge und Spannmittel 
sowie Fertigungsautomation 
und Robotik informieren. Die 
Z ist hingegen auf innovative, 
flexible Zulieferleistungen 
für die Industrie spezialisiert 
– und der Fokus der GrindTec 

liegt auf Schleifmaschinen, 
Werkzeugbearbeitungssyste-
men und deren Automation 
sowie Schleifmitteln. „Unser 
Messetrio bildet die kom-
plette Wertschöpfungskette 
der Metallbearbeitung ab und 
ergänzt sich ideal. Dieses er-
folgreiche Konzept führen 
wir fort und entwickeln es 
nach den Bedürfnissen der 
Branche weiter. So wollen wir 
für die international ausge-
richtete GrindTec zukünftig 
verstärkt auch Besucher aus 
osteuropäischen Ländern 
wie Polen oder Tschechien 
ansprechen und begeistern 
– für die Intec und Z gelingt 
dies bereits seit vielen Jahren 
sehr gut“, berichtet Projekt-
direktorin Ulrike Lange.

Neben zahlreichen Gesprä-
chen zu aktuellen Branchen-
trends an den Messeständen, 
werden auch im Fachpro-
gramm zukunftsweisende 
Themen wie zum Beispiel ad-
ditive Fertigung oder Wert-
schöpfung durch Wasserstoff 
beleuchtet. Die Herausforde-
rungen und Chancen in den 
Bereichen Digitalisierung und 
nachhaltige, ressourceneffizi-
ente Produktion sowie bei der 
Gewinnung von Nachwuchs-
kräften spielen außerdem 
eine große Rolle.

Interessierte Unterneh-
men können sich bereits 
jetzt ihre Standplätze 
sichern und sich online 
unter www.messe-intec.
de/anmeldung anmelden. 
Die Aufplanung der Mes-
sen startet im Mai dieses 
Jahres.

Die Vorbereitungen für die 
nächste Ausgabe der Intec,  
Z und GrindTec laufen

ÜberMITGLIEDER
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www.messeverbund.de

 11.-14.03.2025
Die Plattform für Technik 
 und Innovation

 Jetzt Aussteller werden

ANZEIGE
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Wo liegt Ihre Heimat und wie fühlen 
Sie sich mit dieser Region verbun-
den?

Da ich im Moment noch zwischen meiner 
Familie in Frankreich und meiner Arbeit 
in Chemnitz pendele, habe ich meine 
Heimat eigentlich an mehreren Orten.
In Basel bin ich geboren, in München 
aufgewachsen und nun über einige Sta-
tionen, Koblenz, Hamburg, Paris, Düs-
seldorf, nach Sachsen gekommen. Ein 
bisschen verschlug es mich dadurch zu 
meinen Wurzeln: Meine Mutter ist nach 
dem Krieg in Altenberg großgeworden, 
wo auch mein Bruder und meine Schwes-
ter geboren sind. Deswegen habe ich hier 
auch Familie in Sachsen. 

Heimat, das bedeutet für mich Familie 
und Freunde. Das ist natürlich die eine 
Dimension. Die zweite Dimension ist der 
Job. Eine Arbeit zu machen, die sinnvoll 
ist und einen Impact hat, ist mir extrem 
wichtig. 

Worin liegen für Sie aktuell die 
größten Herausforderungen im Job?

Unsere Herausforderung ist aktuell, he-
rauszufinden, wir wir die Generation 
30- bis 40-Jähriger ansprechen können. 

Welche Inhalte müssen wir in welchem 
Format und mit welchen Produkten an-
bieten, damit diese Generation 30 plus 
auch wieder bereit dazu ist, für Inhalte 
Geld auszugeben und sich auch regional 
zu informieren? Das ist unsere zentrale 
Marktherausforderung.

Wie kann ich auf die spezifischen Be-
dürfnisse besser eingehen und ein bes-
seres Nutzungsverhalten aufbauen? 
Mit welchen Produkten mache ich das? 
Um genau zu wissen, was die Generation 
eigentlich lesen möchte, brauche ich 
eine sehr gute Datenbasis. Wir können 
herausfinden, wann jemand liest oder 
welchen Artikel zu welchem Thema er 
wählt – durch das Leseverhalten bekom-
me ich dann Leserprofile. Wir haben je-
den Tag 200.000 bis 300.000 Nutzer auf 
unserer Webseite und von denen wissen 
wir auch, wer was liest. Wenn wir die-
se Leserprofile noch besser verstehen, 
können wir auch noch bessere Produkte 
und Inhalte produzieren. 

Das ist auch eine Herausforderung: mit 
diesen Daten zu arbeiten und die Kun-
den genau zu verstehen. Alle reden über 
KI, aber KI geht nur, wenn man gute 
Daten hat. Der dritte Punkt neben der 
Zielgruppe und der Datenkompetenz: 

Attraktivität für Talente. Wir müssen 
sicherstellen, dass wir gute Leute anzie-
hen. Wir möchten natürlich, dass diese 
Leute zu uns kommen und mit uns an 
diesen spannenden Herausforderungen 
arbeiten wollen. 

Was machen Sie eigentlich in Ihrer 
Freizeit?

Meine Freizeitorientierung ist sehr out-
door-geprägt. Im Winter gehe ich leiden-
schaftlich gern Ski fahren, jetzt lerne ich 
auch hier in der Gegend noch Langlauf. 
Und im Sommer ist es das Radfahren. 
Ich bin begeisterter Rennradfahrer und 
entdecke gern die Gegend. Man kann das 
alleine machen oder in der Gruppe und 
man kann das mit der Familie machen. 
- das gefällt mir sehr daran. Ich versu-
che immer, zwischen 6.000 und 12.000 
Kilometer im Jahr zu erreichen. Wenn 
ich mit der Familie unterwegs bin, dann 
nutzen wir natürlich kulturelle Ange-
bote und besuchen gern Ausstellungen. 
Daher freue ich mich auch ganz beson-
ders auf Chemnitz als Kulturhauptstadt 
Europas 2025 und alles, was dadurch 
noch auf uns zukommt.

Vielen Dank für das schöne Gespräch, 
Herr Dr. Daum!

NachGEFRAGT

Dr. Daniel Daum ist seit über 20 Jahren in den Führungsetagen der 
deutschen und französischen Medienbranche unterwegs. Nach sei-
ner letzten Station als Geschäftsführer bei der Rheinische-Post-

Mediengruppe und Leiter Digitale Transformation kam er nach Chemnitz 
und ist jetzt als neuer Geschäftsführer der Freie Presse Mediengruppe tä-
tig. Der Industrieverein sprach mit ihm über seine neue Aufgabe, die er 
damit antritt.
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Wo liegt Ihre Heimat und wie fühlen 
Sie sich mit dieser Region verbun-
den?

Nach Schule, Studium, erster beruflicher 
Tätigkeit und Promotion habe ich meine 
Geburtsstadt Berlin verlassen und seit-
dem ist Sachsen meine Heimat. Ich lebe 
mit meiner Familie in Markkleeberg. 
Unsere Töchter, heute 15 und 17 Jahre 
alt, sind hier geboren und aufgewachsen. 
Beides – Berufliches wie Privates – ver-
bindet mich ganz selbstverständlich mit 
den Menschen in der Region. Als Hoch-
schullehrer und Mitglied der Hochschul-
leitung stehe ich mit vielen Persönlich-
keiten im Austausch, die heute in ihren 
Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen das Image Sachsens als wissens-
durstige, erfindungs- und ideenreiche 
Region leben und prägen. Es macht gro-
ßen Spaß, als Rektor einer Hochschule 
im Herzen von Sachsen daran teilzuha-
ben und mitzuwirken.

Worin liegen für Sie aktuell die 
größten Herausforderungen im Job?

Das sind die Herausforderungen, die 
auch viele andere Mitglieder des Indus-
trievereins teilen: Digitalisierung und 

Internationalisierung. Das betrifft zum 
einen interne Prozesse und Struktu-
ren. Zum anderen aber sehe ich uns als 
Hochschule für angewandte Wissen-
schaften – völlig zurecht – dem An-
spruch einer Vorbild- oder Vorreiterrolle 
gegenüber. Dem begegnen wir, indem 
wir uns beim Thema Digitalisierung mit 
anwendungsorientierter Forschung und 
vielen gemeinsamen Projekten mit der 
Wirtschaft einen Spitzenplatz in Sach-
sen erarbeitet haben und nun auch die 
Digitalisierung der sächsischen Hoch-
schullandschaft federführend vorantrei-
ben. 

Die Herausforderung Internationali-
sierung bedeutet für mich neben der 
internationalen Zusammenarbeit in For-
schung und Lehre, mit konkreten Ange-
boten noch attraktiver für ausländische 
Studierende zu werden. Wir wollen sie 
zu Fachkräften für die Region ausbil-
den. Dies alles mit knappen Ressourcen 
zu tun, ist eine zusätzliche Herausfor-
derung. Die Politik gibt uns zwar finan-
zielle Planungssicherheit für die kom-
menden Jahre, zwingt uns aber dennoch 
zum Sparen. Ich bin dankbar, dass hier 
in Mittweida dafür alle mit ihrem Rektor 
an einem Strang ziehen. 

Was machen Sie eigentlich in Ihrer 
Freizeit?

Zur Entspannung bin ich gern mal im 
Stadion. Wie mein Vorgänger Ludwig 
Hilmer bin ich leidenschaftlicher Fuß-
ballfan, allerdings als Anhänger eines 
anderen Vereins: Für RB Leipzig habe ich 
eine Dauerkarte. Der Club ist für mich 
übrigens ein Beispiel dafür, wie man mit 
jungen, frischen Ideen und Zielstrebig-
keit Berge versetzen kann. 

Als Familie reisen wir viel. Meine Frau 
und ich haben uns vorgenommen, mit 
unseren Töchtern, bis zur Volljährigkeit, 
alle europäischen Hauptstädte zu be-
suchen. Wir werden es fast schaffen. In 
ihrem Alter konnte ich davon nur träu-
men. Ich bin dankbar, sie in einem Euro-
pa der offenen Grenzen aufwachsen zu 
sehen und sie in ihrer Neugier für andere 
Kulturen zu unterstützen.

Volker Tolkmitt ist promovierter Volkswirt mit Schwerpunkt Geld, 
Finanzen und Außenwirtschaft. Nach Tätigkeiten im Bankenbe-
reich ist er seit 2006 Professor an der Hochschule Mittweida. Sein 

Berufungsgebiet ist Finanz- und Risikomanagement. Daneben forscht 
und veröffentlicht er zu ausgewählten gesamtwirtschaftlichen Frage-
stellungen. Die besondere Leidenschaft für Planspiele bzw. Simulatio-
nen aus der akademischen Anfangszeit mündet heute in Forschung zu 
Games Based Learning sowie spielerischen Lehrmethoden zur Steige-
rung von Studienmotivation und Studienerfolg. Seit 1996 ist er in der 
Hochschullehre im In- und Ausland in verschiedenen Lehrgebieten 
(Volkswirtschaftslehre; Controlling, Finanzierung/Financial Manage-
ment, Risikomanagement) tätig. Darüber hinaus ist er in Vortrags- und 
Gutachtertätigkeiten national und international engagiert. 
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Wo liegt Ihre Heimat und wie fühlen 
Sie sich mit dieser Region verbunden?

Geboren bin ich in Karlsruhe, aufgewach-
sen in Neckargemünd bei Heidelberg, also 
im Herzen der badischen Kurpfalz. Die den 
Badenern nachgesagte starke Heimatver-
bundenheit ist schon bei meinem ersten 
Besuch in Chemnitz durch die offene 
Herzlichkeit der Sachsen geschwächt wor-
den. Studium, Freunde, eigene Familie, 
spannender Beruf – all das verdanke ich 
Menschen in und um Chemnitz. 
Vor 30 Jahren bin ich in “Ruß-Chemnitz” 
angekommen, jetzt erwarten wir Chem-
nitz 2025 – meine Heimatstadt hat sich 
ganz schön gewandelt …!

Worin liegen für Sie aktuell die größ-
ten Herausforderungen im Job?

Die größten persönlichen jobbedingten 
Herausforderungen kennt jeder, der in 
einer Leitungsfunktion ist: Zeitmanage-
ment und “die Fäden zusammen halten”, 
den Überblick über Wichtiges und Dring-
liches behalten. 
In meiner Haupttätigkeit als Professor 
der Fakultät für Maschinenbau an der TU 
Chemnitz ist die Werbung von deutsch-
sprachigen Studierenden eine ebenso 
große Herausforderung wie die Betreuung 
und Intergration der internationalen Stu-
dierenden. 
Als Geschäftsführer der TUCed GmbH gilt 
es, dem An-Institut zügig eine neue, zu-
kunftsfähige Struktur als Bindeglied zwi-
schen der TU, dem Unternehmen der Re-
gion und der Gesellschaft zu entwickeln.

Was machen Sie eigentlich in Ihrer 
Freizeit?

In der zurückliegenden Winterzeit habe 
ich einige Bücher von Philip Dick gelesen, 
der Mitte des letzten Jahrunderts in sei-
nen Science Fiction Erzählungen viel Be-
denkenswertes über die Wirkung von aus 
seiner Sicht zukünftigen Technologien 
auf den Menschen schreibt – und heute 
ist diese Zukunft. 

Wenn jetzt die Tage wieder länger werden, 
sitze ich am liebsten auf dem Fahrrad – 
oder schraube daran herum. Schließlich 
war die Begeisterung für die Technik die-
ser faszinierenden Fahrzeuge die Motivati-
on für mein Studium. Gerne darf die Tour 
ein bisschen länger dauern, als Ausfahrt 
zum Fichtelberg oder als Dienstreise nach 
Berlin. 

Ihre Ansprechperson:  
Herr Prof. Dr. rer. pol. Andreas Schmalfuß  Frau Valeria Winkler 
(Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen) (Organisation East-West-Forum) 

T +49 (0) 3727 58-1359 T +49 (0) 3727 58-1256 
andreas.schmalfuß@hs-mittweida.de valeria.winkler@hs-mittweida.de

Das Forum befasste sich mit der Rolle Kasachstans in der 
„Neuen Seidenstraße“, einem umfassenden interkontinenta-
len Investitions- und Infrastrukturprogramm mit Projekten 
weltweit. Vertreter aus Bildung, Wirtschaft und Politik aus 
Kasachstan und Deutschland diskutierten im Rahmen des 

Forums die Auswirkungen auf nationaler und internationa-
ler Ebene, insbesondere die wirtschaftspolitischen Chancen 
und Risiken. Eröffnet wurde das Forum von Prof. Andreas 
Schmalfuß, Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen.

Studierende der Deutsch-Kasachischen Universität (DKU) 
beteiligten sich aktiv, Simultanübersetzungen ermöglichten 
den Austausch. Für alle Referentinnen und Referenten wur-
den zudem geführte Unternehmensbesuche bei Logistikun-
ternehmen mit Sitz in Almaty organisiert, um den immensen 
wirtschaftlichen Aufschwung Kasachstans zu erleben. 

Das East-West-Forum 2023 war ein voller Erfolg. 
Für das Forum 2024 werden spannende Entwicklungen 
erwartet.

East-West-Forum der Hochschule 
Mittweida in Kasachstan
Das dritte East-West Forum der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der 
Hochschule Mittweida fand im September 2023 erstmals außerhalb 
Europas in Almaty, Kasachstan statt.

Unternehmensbesuch bei Damu  
Logistics

Eröffnung des East-West-Forums an 
der DKU

3 
FRAGEN  

AN:

Prof. Dr. Stephan Odenwald ist der neue Geschäftsführer der TUCed 
– An-Institut für Transfer und Weiterbildung GmbH an der Tech-
nischen Universität Chemnitz. Er übernahm die Leitung der TUCed 

Anfang des Jahres und folgte damit auf Claus-Peter Held.  Der Industrie-
verein stellte ihm drei Fragen, um ihn besser kennenzulernen.
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RückBLICK

Im Januar wurde der Ehrenpräsident des 
Industrievereins Sachsen 1828, Prof. 
Dr. Reinhard Erfurth, vom Ministerprä-

sidenten des Freistaates Sachsen im Auf-
trag des Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier mit dem Verdienstorden der 
Bundesrepublik Deutschland ausgezeich-
net. 
Prof. Dr. Reinhrd Erfurth hatte im Oktober 
2019 seine langjährige ehrenamtliche Tä-
tigkeit als Vorsitzender des Hochschulra-
tes an der HTW Dresden beendet. Bereits 
von 2001 bis 2008 war er Mitglied des Ku-
ratoriums der HTW Dresden, wobei er ab 
2002 dessen Vorsitz innehatte. Nach der 
Einführung des Hochschulrates wurde Er-
furth vom Senat als Mitglied vorgeschla-
gen und von der Staatsministerin berufen, 
bevor er zum Vorsitzenden gewählt wurde. 
Weiterhin war der in Chemnitz geborene 
Ingenieur viele Jahre als Honorarkonsul 
der Republik Österreich tätig, war maß-
geblich am Aufbau der Ingenieurkammer 
Sachsen und engagierte sich in der Stif-
tung Johanneum für sozial benachteilig-
ten Kinder. 
Von 2006 bis 2010 leitete Prof. Dr. Rein-
hard Erfurth als Präsident den Industrie-
verein Sachsen 1828, dessen Ehrenpräsi-
dent er seit 2017 ist. 

Ministerpräsident Michael Kretschmer überreicht an Bürger, die mit Sachsen eng ver-
bunden sind, den Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland (v.l.n.r.: Petra Putt-
kammer, Ludmila Budar, Karl-Heinz Hennig, Dr. Klaus Schiller, Johannes Barth, Prof. 
Dr. Reinhard Erfurth, Michael Kretschmer)

Verdienstorden  
für Reinhard Erfurth

Ihre Ansprechperson:  
Herr Prof. Dr. rer. pol. Andreas Schmalfuß  Frau Valeria Winkler 
(Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen) (Organisation East-West-Forum) 

T +49 (0) 3727 58-1359 T +49 (0) 3727 58-1256 
andreas.schmalfuß@hs-mittweida.de valeria.winkler@hs-mittweida.de

Das Forum befasste sich mit der Rolle Kasachstans in der 
„Neuen Seidenstraße“, einem umfassenden interkontinenta-
len Investitions- und Infrastrukturprogramm mit Projekten 
weltweit. Vertreter aus Bildung, Wirtschaft und Politik aus 
Kasachstan und Deutschland diskutierten im Rahmen des 

Forums die Auswirkungen auf nationaler und internationa-
ler Ebene, insbesondere die wirtschaftspolitischen Chancen 
und Risiken. Eröffnet wurde das Forum von Prof. Andreas 
Schmalfuß, Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen.

Studierende der Deutsch-Kasachischen Universität (DKU) 
beteiligten sich aktiv, Simultanübersetzungen ermöglichten 
den Austausch. Für alle Referentinnen und Referenten wur-
den zudem geführte Unternehmensbesuche bei Logistikun-
ternehmen mit Sitz in Almaty organisiert, um den immensen 
wirtschaftlichen Aufschwung Kasachstans zu erleben. 

Das East-West-Forum 2023 war ein voller Erfolg. 
Für das Forum 2024 werden spannende Entwicklungen 
erwartet.

East-West-Forum der Hochschule 
Mittweida in Kasachstan
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Hochschule Mittweida fand im September 2023 erstmals außerhalb 
Europas in Almaty, Kasachstan statt.
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Um bleibende Erinnerungen an Ihr Meeting oder Event zu erhalten, unterstützen wir Sie gerne von 
der Planung an. Am besten rufen Sie uns an!  

Terra.Ursprung UG
Feldgasse 7
09385 Lugau OT Ursprung

Ansprechpartner:
Ines Herold
Telefon: 0172/4627011
M/4627011

Mail: info@terra-ursprung.de

Ihr FREIRAUM in der Natur, um Ihre Ideen für 
Ihr Team, Ihre Kunden und Ihr Business zu entwickeln.

FÜR Firmenmeetings, Strategieplanung, Hausmesse,
 Klausurtagung, Mitgliederversammlung, BGM,
 Mitarbeiterbindung 

MIT Referenten zu den Themen, Wassersto�, 
 Kreislaufwirtscha�, Nachhaltigkeit

MIT 5.000 qm Fläche Garden, 150 qm Fläche im 
 Terra.Hub mit Bestuhlung für bis zu 60 Gäste, 
 exquisitem Catering auf Empfehlung oder 
 Ihrer Wahl

SCAN ME!

terra.ursprung

Terra.Ursprung

Terra Ursprung UG
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SOLARES BAUEN FÜR BÜRO UND GEWERBE

Als innova ves, mi elständisches Bauunterneh-
men mit Sitz in Chemnitz prägt die FASA AG seit 
nunmehr über 30 Jahren nicht nur die regionale 
Bauwirtscha , sondern ist auch bundesweit 
ak v. 

Unsere Kernkompetenzen liegen im Hoch- und 
Ingenieurbau. In mehr als 20 Jahren spezialisier-
ten wir uns darüber hinaus auf Solares Bauen, 
der Verbindung von Solararchitektur und solar-
thermischer Energieversorgung. In diesem Be- 
reich erstreckt sich unser Leistungsspektrum auf 
Neubauten, Bestandsgebäude und denkmalge-
schützte Objekte. Wir decken hierbei die ver- 
schiedenen Kategorien von Ein- über Mehrfami-
lienhäuser bis hin zu Spezialimmobilien, wie 
Schulen und Kindergärten, ab. Hier ist die FASA 
AG schon für viele realisierte Projekte bekannt.

Das Konzept der „Ak vsonnenhäuser“ – als sol- 
che bezeichnen wir Gebäude, deren Energiebe-
darf für die Warmwasserbereitung und Raumhei-
zung zu mindestens 50 Prozent mit Solarthermie 
gedeckt werden – lässt sich aber nicht nur auf 
Wohngebäude anwenden, sondern auch im 
gewerblich-industriellen Bereich. Das innova ve 
Gebäudekonzept des solaren Bauens lässt sich 
ebenso auf Bürogebäude und Produk onshallen 
übertragen. Die dazu bereits realisierten Projek-
te zeigen dies anschaulich.
 
Wenn bei Ihnen Neubau- oder Erweiterungsvor-
haben für Firmen- und Bürogebäude anstehen, 
dann kommen Sie bi e gern frühzei g auf uns 
zu, damit wir uns in die konzep onelle Entwick-
lung Ihres Projektes einbringen können, wo die 
Beeinussbarkeit noch am größten ist und somit 
auch ein Op mum für Ihr Unternehmen erreicht 
werden kann.
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30. Mai 2024
Sommertreff der sächsischen 
Wirtschaft
Ort: Industriemuseum Chemnitz
www.sommertreff-sachsen.de 

13. bis 16. Juni 2024
makers united
Ort: Stadthalle Chemnitz
www.makers-united.eu

9. September 2024
Festveranstaltung zum Tag 
der Industrie und Wissen-
schaft 
Ort: BMW Werk Leipzig 
www.ivs1828.de

27. September 2024
Lange Nacht der Ausbildung
Beginn: ab 16.00 Uhr
www.industrieverein.org
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AUTOMOTIVE
FORUM ZWICKAU

5. + 6. November 2024

5. + 6. November 2024

DIE ZUKUNFT 
IST MOBIL
BRANCHE GEMEINSAM GESTALTEN

www.amz-sachsen.de | www.automotive-forum-zwickau.de
iStock, Just_Super

In Kooperation mit

22. Oktober 2024
Local hero for Europe 
Wirtschaft unterstützt  
Kulturhauptstadt
Ort: Carlowitz Congresscenter 
Chemnitz
www.ivs1828.de

7. November 2024
Industrieverein zu Gast bei 
der Starrag GmbH 
Ort: Starrag GmbH, Chemnitz
www.ivs1828.de

3. Dezember 2024 
Industriestammtisch 
Chemnitz 
Ort: Kraftverkehr Chemnitz
www.ivs.1828.de

24. Mai 2025
Gala des Industrievereins  
Sachsen
Ort: Kraftverkehr Chemnitz
www.ivs1828.de/gala 



Ganzheitlich gedacht. 
Ihre Lösung für Wärme, PV und E-Mobilität.

Anfrage zu Beratungen an
energieprojekte@eins.de


